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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z .  2 3 0 0 .
Verbandlangsfcbrift

über die Litzuug deS Gemeinderates vom 26. August 1905, 
abgehalten im GemeiuderatSsaale.

A n w e s e n d e :
D er  B ü rg e rm e is te r  D r .  T h e o d o r  F re ih .  v o n  p ie n fe r .  
D ie S t a S t r ä t e : k u d w i z  P ra s c h ,  A d a m  Z e i t l in g e r  

und  J o h a n n  G ä r t n e r .
D ie  G e m e in d e r ä t e : J o s e f  H ie rh a m m e r ,  H a n n s  P la tzer ,  

D r .  3 -  £ •  S te tn i l ,  W i lh e lm  S tenner ,  H a n s  G r o ß a u e r ,  
A n to n  v o n  h e n n e b e rg ,  3 o H a n n  A as tner,  J u l i u s  G r t n e r ,  
J o s e f  w a a ß ,  F ra n z  A ichernigg , M a t t h i a s  B r a n t n e r ,  
M ic h a e l  Pokerschn igg  und  A n to n  S roa tfch ina .

Z w e i  S tellen  durch d a s  A b leb en  der H erren  F ra n z  
S te in in g e r  und  (Emil E d e r  erledigt.

T a g e s o r d n u n g :
D e r  Vorsitzende D r .  v o n  P len k er  eröffnet die S itzung 

bei A nw esenheit  v o n  (7 G em e in d e ra tsm itg l ied e rn  und  teilt 
m it ,  d a ß  die H erren  M o r i tz  p a u l ,  D r .  p l a t t e ,  A lo is  
B ü c h n e r  u n d  A lo i s  H o p p e  b e u r l a u b t  u nd  H e r r  F ra n z  
Schröckenfuchs verreist sind.

D a s  S i tzu ng sp ro to ko ll  der letzten S i tzung  ist a u f ­
gelegen u nd  veröffentlicht w o rden ,  w en n  keine E in w e n d u n g  
erfolgt, w i rd  die G e n e h m ig u n g  b e a n t ra g t .

G e m e in d e ra t  B r a n t n e r  ersucht zu konstatieren, d aß  
er bei der B e r a t u n g  u n d  B eschlußfassung ü b e r  P u n k t  7 
der T a g e s o r d n u n g  v o m  25. J u l i  1905 abgetre ten  sei, w a s  
im  P ro to k o l le  zu konstatieren vergessen w u rd e .

B e r ich t igu ng  w ird  v o rg e n o m m e n ,  
a d  M i t t e i l u n g  d e r  E i n l ä u f e .

a) Z u sch r i f t  der S ta a t s b a h n d ir e k t io n  V illach  v o m  29 . J u l i  
1905 betreff A n h a l te n  der Z ü g e  N r .  <)\\ und  9(2 an  
der Haltestelle.

b) E r le d ig u n g  der Bezirksforstinspektion M e lk  ü b e r  den 
w ir t s c h a f tsb e t r ie b  in dem  Stad tfors te .  D a s  P ro to k o l l  
v o m  2\. und  22 . J u l i  1905 w ird  verlesen und a u s  
demselben konstatiert, d a ß  der k. k. Bezirksforstinspektor 
in demselben die B e w ir ts ch a f tu n g  der W a ld u n g e n  der

Za spät «der fremde Sebald.
R o m a n  von  M .  S t e i n  r ück.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verbo ten .)

„ S i e  hat manche nicht zu rechtfertigende kleine Schwäche 
an sich," fuhr sie begütigend fort, „ ab e r  im G anzen  besitzt sie 
doch viele vortreffliche Eigenschaften, um deren W illen m ir jene 
übersehen sollten."

„ U m  Ih re tw i l le n  wiSh ich es versuchen," erwiderte er
mit leise vibrierender S t im m e ,  drückte noch einmal ihre H and  
und blieb, a ls  sie schon längst seinen Augen entschwunden
w ar,  noch lange ihr  nachschauend un ter  der Hoftüre stehen.

IV.

I n  S t a r t n  u n d  R e g e n .
Heiß und sengend hatte die S o n n e  während deS T ag es  

auf die verschmachtende Erde niedergebrannt. Trotzdem war der 
Inspektor  schon in früher NuchmittagSstunde zur S t a d l  gefahren. 
D a  die Pferde in der Fabrik  gebraucht wurden, hatte er den 
W agen  gleich wieder zurückgeschickt und da seine Geschäfte ihn 
voraussichtlich bis zum Abend aufhalten würden, beschlossen, 
bei eintretender D ä m m e ru n g  den Heimweg zu F u ß  zurückzulegen.

D ie  S o n n e  w ar  im Untergehen begriffen. D ie  Hitze hatte 
indessen n u r  wenig nachgelassen. E ine  drückend schwere Luft
beengte die Atmosphäre. Am Himmel begannen leichte Wolken sich 
zusammenzuziehen, die von einem sich jäh erhebenden W inde in 
wilder Flucht von Nordosten nach Südwesten getrieben wurden 
D a S  B a ro m e te r  w a r  tief gefallen, während das Thermometer 
noch immer die nämliche Z ah l  von W ärm egraden  zählte, die es 
schon in den M it tagss tunden  im S cha tten  gezeigt.

D e r  Inspektor  befand sich auf dem Heimwege. E r  mochte 
keine tausend Sch r i t te  mehr bis zu den ersten Häusern  des 
D o r f e s  zu machen haben. Plötzlich wurde es zusehends dunkler, 
der W ind  erhob sich zum S t u r m  und einzelne schwere Tropfen  
fielen zur Erde.

S tad tgem eind e  in  der abge lau fenen  L virtschaftsperiode 
a l s  eine geradezu m ustergiltige bezeichnet.

S t a d t r a t  P ra s c h  b e a n t ra g t ,  dem  städtischen Förster  
D o m  f ü r  seine Leistungen die A nerkennung  des 
G em e in d e ra te s  auszusprechen. Geschieht.

c) Dankschreiben des L iq u id a to rs  R u d o l f .  Schw eiger  fü r  
seine definitive E in r e ih u n g  in die XI. R angsklasse . 
D ien t zur K en n tn is .

d) Z uschr if t  des Sparkasseausschusses betreffend den 
Besch luß  v o m  2 5 . J u l i  $ 0 5  ü b e r  d a s  Ansuchen des 
K u r a t o r i u m s  der K a ise r  F ra n z  I o s e f - S t i f tu n g  zur 
H e b u n g  der u.-ö. Kleineisenindustrie.

D er  Vorsitzende b ean trag t ,  b eh u fs  fo rm elle r  E r ­
led igung  des a n  den G em e in d e ra t  und nicht an  
den S p arkasseausschuß  gerichteten A nsuchens des 
K u r a t o r i u m s  wolle  der G em e in d e ra t  k on fo rm  dem  
Beschlusse des Sparkasseausschusses beschließen:

D er  G em e in d e ra t  der S ta d t  lV a id h o fen  a. d. t z b b s  
stellt dem  K u r a t o r i u m  der K a is e r  F ra n z  J o s e f -S t i f tu n g  
zur H e b u n g  der n.-ö. Kleineisenindustrie die Lokalitäten 
im  2 . Stockwerke des D au ses  N r .  34s a m  oberen 
S tad tp la tze  zur U n te rb r in g u n g  des theoretischen U n te r ­
richtes fü r  die Schüler  der Lehrwerkstätte unentgeltlich 
zur V e r fü g u n g .

Dieser A n t r a g  w ird  ohne D eb a tte  a n g en o m m en .
e) E i n g a b e n  des F ra n z  G e r h a r d t ,  G laserm eis ter  in 

w a i d h o f e n  a .  d. t z b b s ,  v o m  25 . J u l i  und  3 . A ugust 
$ 0 5 ,  Z .  2 0 2 8  und  2 0 2 8 / i  w erden  verlesen.

I n  denselben beschuldigt derselbe die E rs teher  der 
G la s l ie fe ru n g e n  f ü r  den V o lksschu lbau  und  d a s  
E lek tr iz i tä tsw erk  der nicht kon trak tm äß ig en  Lieferung 
u n d  den S t a d t r a t  der U nter lassung  der p f lich tm äßigen  
V b s o r g e  fü r  b e d in g n isg e m ä ß e  Lieferung, also V orschub- 
leistung bei kon trak tw id riger  L ieferung und  V orschub-  
leistung unreeller K onkurrenz , welche er d a r in  erblickt, 
d a ß  in  der L ieferung fü r  die Volksschule H a lb s o l in g la s  
ausgeschrieben w u rde .

iezu bemerkt der B ü r g e r m e i s t e r : 
ie A ussch re ibu n g  der B a u v e r g e b u n g  erfolgte 

a u f  G r u n d  der Kostenanschläge des l}errn  Architekten 
ZU. H in t r ä g e r  und  es w a r  in  dem  K ostenvoransch lage  
des H e r rn  Architekten fü r  die G la s e ra rb e i t  E in g la s u n g  
m it  H a lb s o l in g la s  m i t  einem P re ise  v o n  2 K ro n e n  
5 0  Heller angesetzt. A u f  die G la s e ra rb e i t  h a t  n u r

„V erw ü nsch t!"  brum m te der junge M a n n  vor sich hin, 
„da kann sich jeden Augenblick ein furchtbare« Gewitter  ent­
laden und ich habe nicht einmal einen S c h irm ,  um  mich vor 
dem Regen zu schützen. B i s  ich I l s in g e n  erreiche, kann ich durch 
und durch naß sein und bis zur Fabrik habe ich noch immer
gute zehn M in u ten .  Nicht einmal einen Ueberrock habe ich an,
nichts, a ls  diesen leichten S o m m e r a n z u g ;  ich werde m ir  einen 
gründlichen Schnupfen holen . . .  W a ru m  schickte auch Eugenie m ir  
nicht den W agen entgegen? S o  viel Aufmerksamkeit hätte ich 
doch verdient, wenn ich mich den ganzen Nachmittag im Interesse 
ih re -  Geschäftes abgeplagt habe . . .  H a ,  sie würde ihn wohl 
geschickt haben, aber die F r a u  M u t t e r  hat da sicher wieder ein 
Veto gegen mich eingelegt. Diese F r a u  in ihrer stolzen U n n a h ­
barkeit ist m ir  im G ru n d e  der S e e le  zuwider. I c h  glaube,
unsere Antipathie ist gegenseitig, auch sie mag mich nicht. Und 
w a s  habe ich ihr g e ta n ? S i e  in tr igulert  und nimm t P a r t e i  
gegen mich bei jeder Gelegenheit. M i t  ihren spöttischen, beißenden 
Bemerkungen, die ich n u r  zu gut verstehe, verbittert sie m ir  
das Leben und vergiftet m ir  jede Freude an meiner jetzigen 
S te l lu n g  . . . F reude ,"  wiederholte er gereizt, „Freude, ah, 
wie wenig habe ich die kennen gelernt, seit ich die S p in n e re i  
b e tre ten ! I c h  bin ein Sk lave  Eugenie 's  ünd ein S p ie lb a l l  ihrer 
M u t te r .  Aber ich will mich nicht knechten lassen wie mein 
B ru d e r .  I c h  will die goldene Fessel nicht ewig tragen, ich will 
nach Freiheit und Selbstständigkeit ringen und ich sehe schon 
jetzt da« M o rg e n ro t  jenes glücklichen T a g e s  m ir  entgegenleuchten, 
an d m ich die drückende Kette durchbrechen werde. I c h  — "  

E in  greller Blitz, dem ein dröhnender D o n n e r  folgte, 
unterbrach seine Gedanken. I n  demselben Augenblick w ar  eS, 
a ls  ob alle Schleußet, des H im m els  sich öffneten. D e r  Regen 
schoß in S t r ö m e n  hernieder. D e r  S t u r m  w ar  zum O rk a n  
geworden und peitschte dem In sp e k to r  die dichten Regentropfen 
unerbitterlich in'S Gesicht. Eine fast undurchdringliche F inste rn is  
umgab ihn, so daß er kaum den W eg zu finden vermochte. 
Z u m  Glück führte die S t r a ß e  ziemlich gerade au s .  Nach feiner--. 
Berechnung mußte er jetzt die ersten H äuser  des D o r fe s  erreicht 
haben. D a  erhellte auf einen kurzen Augenblick ein neuer jäher 
Blitz die tiefe Dunkelheit und ließ ihn erkennen, daß er sich

H err  E m i l  E d e r  O ffe r te  gelegt u n d  in  seiner O ffe r te  
v o m  j. Dezember $ 0 % fü r  H a lb s o l in g la s  einen N a c h ­
l a ß  v o n  2 %  g e w ä h r t ,  gleichzeitig a b e r  auch S o l in g la s  
2 b i s  3  M i l l im e te r  stark m i t  einer A u fzah lu n g  v on  
5 %  a u f  den K os ten an sch lag sp re is  m i t  der B e g rü n d u n g  
offeriert, d a ß  H a lb s o l in g la s  f a b r ik s m ä ß ig  nicht erzeugt 
w erd« , '  sondern n u r  eine Händlerbezeichnung fü r  
A u s sc h u ß g la s  sei und d a ß  die H öhe der Fenster die 
V e rw e n d u n g  einer stärkeren G la s s o r te  w ün schen s­
w er t  mache.

Diese letzte O ffe r te  w u rd e  v o m  G em e in d e ra te  
an g en o m m en .

Die Lieferung des H errn  E m i l  E d e r  w u rd e  gerade 
so wie jede andere  Lieferung v on  dem  hiezu bestellten 
U n te rk äm m ere r  D o m  kontrolliert  und  v o r  E in g la s u n g  
S t ich p rob en  a n  den im  V olksschulgebäude ausgeliefer ten  
in  Kisten verpackten G lä s e rn  nach seiner A n g a b e  
zwischen 40  und 5 0  P rob em essu ng en  m it  dem  M i k r o ­
m eter  v o rg en o m m en , welche M essu n gen  ein ans tand s-  
loses E r g e b n i s  ha tten ,  d a  die gemessenen T a f e l n  
d urchw egs  ü b e r  2 M i l l im e te r  S tä rk e  ha t ten .  D e r  
B e fu n d  w u rd e  auch o r d n u n g s m ä ß ig  in  d a s  B a u ­
jo u r n a l  e ingetragen. Auch der B ü rg e rm e is te r  selbst 
h a t  an  zerbrochenen G lassche iben  N achm essungen  v o r ­
gen o m m en  und auch bei keiner der zerbrochenen 
G lassche iben  eine S tä rk e  un ter  2 M i l l im e te r  v o r ­
gefunden, auch bezüglich der K n o p f - ,  B lasen -  und  
R ip pen fre ihe i t  e rgab en  sich bei der L ieferung keinerlei 
A nstände, so daß ,  so weit eine B e u r te i lu n g  möglich 
w a r ,  die L ieferung a l s  e inw an dfre i  bezeichnet w erden  
müsse.

M a s  die L ieferung zum  Elektriz itä tswerke betrifft, 
so w a r  nicht H err  E m i l  E d e r  K o n t r a h e n t  der S t a d t ­
gemeinde, sondern  H e r r  B a u m e is te r  K a r l  Deseyve, 
welcher alle Profession is tenarbeit  zu liefern hatte .

Dessen G la s l ie fe ru n g  erstreckte sich a u f  13V93 
Q u a d r a tm e te r  H a lb f o l in g la s  u n d  69 9 l Q u a d r a t m e t e r  
o rd in ä re s  T a f e lg l a s ,  eine besondere S tä rk e  w a r  nicht 
vorgeschrieben. Diese L ieferung w u r ^ e  ü b e rn o m m e n .  
E s  ist sonach nicht recht einzusehen, wie H e r r  G e r h a r d t  
eine b e d in g u n g sw id r ig e  Lieferung zu b eh au p ten  w a g e n  
kann. D e r  S ta d t r a l  h a t  den beiden beschuldigten 
K o n tr a h e n te n  M it te i lu n g  v o n  den A n w ü r fe n  gem acht 
und  beschlossen, gegen H e r rn  G e r h a r d t ,  sow eit die

in seiner Annahme nicht getäuscht hatte. A ls  jener erloschen 
w ar,  entdeckte er ein freundlich schimmerndes Licht, das  a u s  
dem zunächst gelegenen Hause zu kommen und ihn einzuladen 
schien, einzutreten und un ter  dem gastlichen Dach des Besitzers 
Schutz vor der W u t  und der Unbill der entfesselten Elemente 
zu suchen.

Adolf H a r tu n g ,  so stolz und ablehnend er sich den D o r f ­
bewohnern gegenüber sonst zeigte, zauderte jetzt nicht, dem lockenden 
Wink zu folgen und näherte sich rasch dem Häuschen. E rst  auf 
der Schwelle der H auStüre  blieb er stehen. N u n  überlegte 
er dennoch, ob er hier den weiteren V e r lau f  deS U n w et te r -  
abw arten  ober ob er näher treten und die B ew ohner der H ü t t e ' 
um  deren Gastfreundschaft angehen solle. Nicht Hochmut mrtzzp 
eS in diesem Augenblick, w a s  ihn in seinem Vorhaben  s c h w a n k e s  
machte, sondern ein ungewohntes G efüh l  deS U nbehagen-, 
vielleicht in einem ihm mißliebig gesinnten Fam ilienkreis a l s  
doppelt unwillkommener G ast  zu treten. S o  sehr sein B r u d e r  
allenthalben beliebt w ar ,  so wenig hatte er e -  verstanden, sich 
die Herzen seiner Untergebenen zu gewinnen. W en n  m an  auch 
seine Vielseitigkeit und seine außerordentlichen Kenntnisse bewunderte 
und sich seiner strengen A uto r i tä t  beugte, so konnte doch daneben 
kein w ärm eres  Gefühl persönlicher Z uneigung  in den vom 
ersten T ag e  a n  gegen ihn eingenommenen Leuten aufkommen. 
S e i t  der Abwesenheit de« Fabriksherrn ,  wo er unbeschränkte 
Herrschaft über das ganze Fabrikswesen erlangt hatte, w a r  sein 
stolze« Wesen noch mehr zu Tage getreten. ES hatte hie und 
da kleine S c e n en  gegeben, die die E rb it te rung  immer mehr 
steigerten. E r  hatte in seiner spöttisch hochmütigen Weise 
bisher nu r  darüber gelächelt, jetzt aber  w a r  ihm die E r in n e ru n g  
d a ran  nicht gerade angenehm.

D a  tönte a u s  der dem H auSgang zunächst liegenden 
S t u b e  ein leiser Gesang, der bald zu im m er vollern T ö n en  
anschwoll. Unwillkürlich fuhr es ihm durch den K o pf :  „ W o  
m an singt, da laß Dich ruhig nieder;  —  böse Menschen 
haben keine Lieder." E r  ta t  ein p a a r  Sch r i t te  v o rw ä r ts  und 
stand jetzt vor der T ü r ,  durch deren Ritzen ein schwacher Lichtstrahl 
fiel, der ihm zum Führe r  gedient. N u n  konnte er auch deutlich 
die W orte  vernehmen.

JK3T Hier« die Nummer 37 der illustrierte« Erati»-Beilage. "WO



Nr. 37,______________________
A n w ü r fe  den S t a d t r a t  betreffen, die S tra fanze ige  wegen 
E h ren b e le id ig u n g  zu erstatten und es ih m  zu ü b e r ­
lassen, fü r  seine B e h a u p tu n g e n  den W a h r h e i t s b e w e is  
zu erb ringen .

D e r  G em e in d e ra t  s t im m t der strafgerichtlichen 
V e r fo lg u n g  des F ra n z  G e r h a r d t  zu.

f) D er  B ü rg e rm eis te r  teilt m it, d a ß  die Volksschule b is  
a u f  Kleinigkeiten fertiggestellt ist und  d a ß  a m  28. A ugust 
die K o m m iss io n  w egen E r te i lu n g  des B enü tzu ng s-  
konsenses stattfinden w ird .
ad 2 . G e n e h m i g u n g  d e r  R e c h n u n g  d e s  

A r m e n s e e l e n l i e b e s v e r e i n e s .
Diese R echnung  w ird  in  den A u s g a b e n  m it  309 

K r o n e n  3 2  Heller und in  den E in n a h m e n  m i t  294  K ro n en  
96  Keller genehm ig t,  d a s  Defizit v o n  1H K ro n e n  3 6  Heller 
h a t  oer F o n d  der B ü rge rsp i ta lsk irche  gedeckt.

ad 3 . A n t r a g  d e r  F o r s t s e k t i o n  ü b e r  d i e  
K o s t e n  d e r  V e r l e g u n g  d e s  H o l z p l a t z e s  u n d  
E r r i c h t u n g  e i n e s  M a t e r i a l  st a d e l  s .

Berichterstatter  S t a d t r a t  L u d w ig  P ra s c h  berichtet 
nach A btre ten  des G em e in d e ra te s  B r a n t n e r :

D ie Gesam tkosten be trugen  s6.55H K r o n e n  5 6  Heller, 
v o n  welchen U.H22 K ro n e n  95 Heller a u f  die v o n  H errn  
B r a n t n e r  a u s g e fü h r te n  M a u r e r a r b e i t e n  und  5s3s K ro n e n  
6 ( Heller a u f  die R eg iearbeiten  entfielen. N a c h  dem  K osten ­
ansch lags h ä t ten  sich die Gesamtkosten a u f  13.3sH K ro n e n  
2 8  Heller be lau fen  sollen, es erg ib t  sich sonach eine Ueber- 
schreitung v o n  3 2 ^ 0  K ro n e n ,  welche d a r in  ih re  B e g rü n d u n g  
findet, d a ß  d a s  ursprüngliche  P ro je k t  bei der B auk om m iss ion  
a u f  G r u n d  der B a u o r d n u n g  ab g eän d e r t  u nd  statt der 
hölzernen V erkleidung Z ie g e lm a u e rw e rk  ang eo rd ne t  w u rd e  
u n d  d a ß .  w e ite rs  die zur S icherung  des G e b ä u d e s  a n g e ­
ordnet^  S tü tz m a u e r  info lge g rö ße re r  F u n d ie ru n g  statt 
1560 K ro n e n  I892  K r o n e n  HO Heller erforderte. Die 
Forstsektion b e a n t r a g t  die G e n e h m ig u n g  der A brech nu ng  
m i t  oben  begründe te r  Ueberschreitung.

Dieser A n t r a g  w ird  an g en o m m en .
D r .  S te ind l  b e a n t ra g t ,  d a ß  Ü b e rsc h re i tu n g e n  v o rh e r  

zur G e n e h m ig u n g  vorzulegen sind. D e r  B ürg e rm eis te r  
e rw idert,  d a ß  dies w o h l  nicht im m e r  möglich sei, weil 
g e rade  w ie  bei der F u n d ie ru n g  sich solche M e hre rfo rde rn isse  
erst w ä h r e n d  des B a u e s  ergeben.

G e m e in d e ra t  H ie rh a m m e r  b ean trag t ,  d a ß  bei g rößeren  
A rb e iten  im m e r  eine K on ku rrenzausschre ibung  stattfinden 
solle. D e r  Berichterstatter  bemerkt, d a ß  dies ohned ies  in 
der R egel geschehe, im  vorliegenden F a l le  a b e r  der G e m e in d e ­
r a t  die V e rg e b u n g  der A rbe i ten  a n  M a t t h i a s  B r a n t n e r  
gen eh m ig t  h abe .

D er  B ü rg e rm e is te r  bemerkt, d a ß  gegen den A n t r a g  
des H e r rn  G e m e in d e ra te s  H ie r h a m m e r  nichts einzuwenden 
fei, d a  eine K o nk urren zaussch re ib un g  auch b i s h e r  in der 
R egel erfolgte.

D e r  A n t r a g  H ie r h a m m e r  w ird  sohin  a n g en o m m en .
ad H. A n t r a g  d e r  B a u s e k t i o n  ü b e r  d i e  

A b ä n d e r u n g  d e s  S t a d t r e g u l i e r u n g s p l a n e s  
i n  B e t r e f f  d e r  B r e i t e  d e r  E d e r s t r a ß e  u n d  
G e n e h m i g u n g  d e r  H e r s t e l l u n g  d i e s e r  S t r a ß e  
i n  d e r  S t r e c k e  p o c k s t e i n e r s t r a ß e  —  p l e n k e r  < 
s t r a ß e .

Berichterstatter  S t a d t r a t  Z e i t l inger .
D e r  Berichterstatter  b e a n t r a g t  n a m e n s  der B ausek tion ,  

der G e m e in d e ra t  w o lle  beschließen:
a) D ie B re i te  der E d e rs t ra ß e  w ird  in A b ä n d e r u n g  des

„Ein geistliches Lied," murmelte  er leise vor sich hin 
und faltete unwillkürlich die Hände wie in stummer Andacht. 
S o  wenig er auch sonst von Musik verstand und sich d a rau s  
machte, so tief ergreifend wirkte das einfache, fromme Lied auf 
den in den Eitelkeiten der W elt  fein Glück suchenden Lebemann 
S o  stand er und lauschte und lauschte, bis der letzte T o n  
verklungen w ar.

E r  hoffte immer, die süße, heilige S t im m e  müsse noch 
einmal ertönen, aber es blieb still. N u r  einzelne, undeutliche, 
wie eS schien in weichem, sanftem T o n  gesprochene W orte  drangen 
an sein O h r .  Endlich überwand er die ihn plötzlich überkommene 
fremde Scheu und klopfte an. Etne helle, jugendliche S t im m e  
rief: „ H e r r e i n ! "  E r  öffnete uud t r a t  über die Schwelle.

E in  kleines, freundliches Gemach nahm  ihn auf. I m  
H in tergrund , der durch dunkle, jetzt zurückgeschlagene Vorhänge 
abgeschlossen w ar ,  stand ein B e t t ,  auf welchem ein hochbetagtcs 
M ütterchen ruhte. D aneben  auf einem altmodischen, m it Leder 
bezogenen Polsterstuhl saß eine jungendliche anmutige Gestalt, 
wahrscheinlich die S ä n g e r in  des den Inspek to r  so ti>f ergreifenden 
Liedes, die sich bei seinem E in t r i t t  rasch erhob und ihm entge­
genkam.

E ine  Sekunde lang schauten der junge M a n n  und das 
junge Mädchen einander au f 's  Höchste betroffen an.

D e S  Letzteren Gesicht überzog eine helle Röte  und verw irr t  
senkte eS den Blick vor den in seltsam auflodernder G lu t  auf 
sie gerichteten graublauen Augen deS Inspek tors .

„ F rä u le in  von R o s e n ! "  drängte es sich endlich über 
seine Lippen und O t t i l ie ,  von der ungewohnten Anrede auf'S 
Neue betroffen, errötete und senkte den Blick noch tiefer a ls  
zuvor.

„Verzeihen S i e , "  fuhr er, schneller a ls  sie seine Fassung 
wieder gewinnend, fort, „daß  ich so unerw arte t  hier einbringe. 
D e r  S t u r m  und das furchtbare Unwetter mögen m ir  zur  Entschul­
digung dienen."

Jetzt  gewahrte das junge Mädchen erst, wie seine Kleider 
vom Regen trieften.

„Ach,"  erwiderte sie, schnell alle Befangenheit überwindend, 
„ziehen S i e  doch den nassen Rock aus ,  S i e  können sich ja

_______ „Bote von der MbSck
S ta d t re g u l ie ru n g s p la n e s  statt m i t  1H M e te r  m it  \2 
M e te r  festgesetzt,

b) Die Herstellung der E d ers traße  in der Strecke von 
der pocksteinerstraße b i s  zur E in m ü n d u n g  der p lenker-  
straße, d an n  die Herstellung der p lenkers traße  in 
der Strecke v o n  der E in m ü n d u n g  in die E d e rs t raß e  
b i s  H a u s  Fliegler w ird  genehm ig t  und sind die m it  
2 5 0 0  K ro n e n  veranschlagten  Kosten a u s  dem  S tad t-  
e rw eite rungsfonde  ;u  decken.

G em e in d e ra t  S ten n er  f r ä g t  an ,  w ie breit die S t r a ß e  
derm alen  hergestellt w erden soll. D er  B ürg e rm eis te r  bemerkt, 
d a ß  die S t r a ß e  'd e rm a le n  nicht a u f  \2 sondern  n u r  a u f  
U M e te r  B re i te  hergestellt werden kann, w en n  nicht der 
V iehm ark tp la tz  angeschnitten w erden soll. S t a d t r a t  p r a s c h  
b e fü rw or te t  die R estr ing u ie run g  der S tra ß en b re i tc  a u f  
\2 M e te r .

Be ide A n t r ä g e  der B ausek tion  w erden so d a n n  ein­
s t im m ig  an g en o m m en .

ad 5 . A n s u c h e n  d e r  G e n o s s e n s c h a f t s v o r -  
s t e h u n g  d e r  E i s e n -  u n d  M e t a l l g e w e r b e -  
t r e i b  e n d e n  w e g e n  U e b e r l a s s u n g  d e s  W i l l ­
k o m m b e c h e r s  d e r  v o r m a l i g e n Z i r k e l s c h m i e d -  
3  n  n u n  g.

Berichterstatter S t a d t r a t  Z e i t l in ge r  b e a n t r a g t :
D em  Ansuchen der G enossenschaftsvorstehung der 

Eisen- und  M e ta l lg ew erb e tre ib en d en  u m  U eberlassung des 
E ig e n tu m sre ch te s  des seinerzeit im  Besitze der aufgelösten 
Z irk e lsc h m ie d -In n u n g  gewesenen silbernen B echers  w ird  
entsprochen un ter  der B e d in g u n g ,  d a ß  die genann te  G enossen­
schaftsvorstehung den Becher dem städtischen M u s e u m  zur 
A usste l lung  über läß t .

Dieser A n t r a g  w ird  a n g en o m m en , 
ad 6. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

U e b e r l a s s u n g  d e r  i m  B e s i t z e  d e r  S t a d t g e ­
m e i n d e  b e f i n d l i c h e n  W a f f e n  a n d a s  M u s e u m .  

Berichterstatter  S t a d t r a t  Z e i t l ing e r  b e a n t r a g t :
D em  M u sea lv e re in e  in  W a id h o fe n  w erden die im  

Besitze der S tad tg em ein de  befindlichen alten W a ffe n  und 
R üs tungsgegenstände  un ter  V o rb e h a l t  des (Eigentum srechtes 
zur A uss te l lung  im  M u s e u m  überlassen.

Dieser A n t r a g  w ird  an g en o m m en ,  
ad 7. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

U e b e r l a s s u n g  e i n e r  M ü n z e n s a m m l u n g .  
Derselbe Berichterstatter  stellt den A n t r a g :
D em  M u sea lv e re in e  in W a id h o f e n  w erden  die in 

der L eh rm it te lsam m lu n g  der hiesigen Volksschule befind­
lichen alten  M ü n z e n  gegen V o rb e h a l t  des E ig e n tu m sre ch te s  
zur A u ss te l lun g  im  M u s e u m  überlassen.

Dieser A n t r a g  w ird  a n g en o m m en ,  
ad 8. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

p r o v i s o r i s c h e  U e b e r l a s s u n g  e i n e s  Z i m m e r s  
i m B ü r g e r s p i t a l e .

Die unentgeltliche U eberlassung eines leeren Z i m m e r s  
im  B ü rg e r sp i ta le  b is  zum F re iw erden  eines anderen  in 
Aussicht gen o m m enen  Lokales w ird  bewilligt.

ad 9 . A n t r a g  d e r  W a s s e r v e r s o r g u n g s ­
s e k t i o n  w e g e n  V e r l ä n g e r u n g  d e r  W a s s e r ­
l e i t u n g .

Berichterstatter  S t a d t r a t  G ä r t n e r  b e a n t r a g t :
Die V e r lä n g e ru n g  der W asserle itung

a) in  die K o n ra d sh e im e r s t r a ß e  b is  zur B austelle  des 
H e rrn  V b e rp o s tv e rw a l te r s  M a s c h a u e r  m i t  einem 
beiläufigem  K o s te n a u fw a n d s  v o n  5 5 6  K ro n e n

b) in  der E d e rs t ra ß e — P lenk ers traß e  zum  Anschluß? an

erkälten. I c h  habe noch Feuer in der Küche, da hänge ich ihn 
Über eine S tu h llehne  zum Trocknen. Unterdeß hüllen S i e  sich 
in G ro ß m u t te r s  schwarzen S h a w l ,  er ist noch ganz neu, sie 
hat ihn erst ein p a a r  M a l  S o n n t a g s  in der Kirche getragen."

Und der stolze M a n n  folgte gehorsam wie ein Kind der 
Anweisung des jungen Mädchens. W ährend sie seinen Rock 
h inaus trug ,  nahm er den von ihr verlassenen Platz am  Bette  
der alten F r a u  ein und trotz der eigentümlichen Lage, in der 
er sich befand, überkam ihn ein solches Gefühl des Wohlbe­
findens, wie er sich dessen noch selten in seinem Leben bewußt 
geworden war.

„ D e r  H e r r  In spek to r  verschmäht es vielleicht nicht, eine 
Tasse Thee bei u n s  anzu n e h m e n ? "  meinte die M a t ro n e ,  nachdem 
O t t i l ie  sie über die Pe ison  ihres Besuches in K enntn is  gesetzt 
hatte. E r  hatte es nicht über sich vermocht, die bescheidene, mehr 
einer B i t te  ähnlich klingende F rage  ablehnend zu beantworten 
und schlürfte nun mit ungewohntem Wohlbehagen das würzig­
duftende Getränk, bad des jungen M ädchens zarte, weiße Hände 
ihm bereitet halten.

W ährend  O tt i l ie  draußen in der Küche beschäftigt gewesen, 
w a r  die Alte nicht müde geworden, das liebevolle B etragen , 
die sorgsame Pflege und die aufopfernde Hingabe des jungen 
M ädchens auf 's  Rühmlichste zu loben. „Und das tu t  sie Alles, 
ohne daß ich'ö ihr je in irgend einer Weise wieder vergelten 
könnte, a u s  reiner Nächstenliebe und Christenpflicht," setzte die 
M a t r o n e  gerührt  hinzu. „ S i e  ehrt und liebt mich, a ls  ob ich 
ihre rechte G ro ß m u t te r  wäre und doch fließt in meinen Adern 
kein Tropfen  verwandtschaftlichen B lu t s .  Auch von D ank  will 
sie nie etwas wissen und meint, das versteh- sich Alles von 
selbst. Freilich, ich kann's ihr auch nicht lohnen, aber dort oben im 
Him mel lebt E iner, der w ird 's  für mich tun, besser und reichlicher, 
a ls  ich'S je vermöchte."

D e r  Inspektor  nickte dazu leise mit dem Kopf. E s  ta t  
ihm wohl, dieses warm e Lob von den Lippen der alten F ra u ,  
und berührte ihn so angenehm, a ls  ob es ihm selber gegolten.

O t t i l i e  w a r  jetzt zurückgekehrt und setzte sich mit einer 
H andarbeit  e twas abseits in die Nähe der Lampe, die auf 
einem größeren runden Tisch in der M i t te  des Z im m ers  stand. D e r

 __________  20. Jahrg.
die bestehende Leitung bei der V i l la  Fliegler m it  
dem beiläufigen K o s te n au fw a n d s  v o n  U35 K ro n e n  
w ird  bewillig t.

Dieser A n t r a g  w ird  einstim m ig an g en o m m en .  
H ie ra u f  folgt vertrauliche Sitzung.

Z .  M .  8 6 V
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e N i c h t a b h a l t u n g  d e r  K o n t r o l l ­
v e r s a m m l u n g e n  d e r  n i ch t a  k t i  v e n M  a n n s ch a  f t 
d e s  H e e r e s  ( K r i e g s m a r i n e )  u n d  d e r  L a n d ­

w e h r  i m  J a h r e  1905.
D a s  k. f. M in is te r iu m  fü r  L andesver te id igung  h a t  

lau t  E r la s ses  v o m  5 0 .  A ugus t  ( 9 0 5 ,  P r ä s .  N r .  7 0 0  X I V ,  
im  E in v e rn e h m e n  m i t  dem k. u. k. R e ichskriegsm inister ium  
verfügt,  d a ß  die K o n tro l lv e r s a m m lu n g e n  der nichtaktiven 
M a n n s c h a f t  des Heeres (K r ieg sm ar in e )  und der L a n d w e h r  
im  laufenden J a h r e  nicht abzuha lten  sind.

Die H a u p t r a p p o r t e  der nichtaktiven G ag is ten  des 
Heeres (K r ieg sm ar in e )  und der L a n d w e h r  h a b e n  in n o r m a le r  
Weise stattzufinden.

D ies  w ird  h iem it v e r la u tb a r t .
S t a b t r a t  W a id h o fe n  a. d. t z b b s ,  a m  (0 . S e p te m b e r  1905.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr. v. p l e n k er  m. p.

Z .  M .  8 2 5

T
Kundmachung.

A u f  G r u n d  der endgiltig festgestellten A b s ch lu ß n u m m e rn  
der Rekrutenkontingente und  der E rsatzreserve des Heeres 
w erden die a l s  überzäh lig  fü r  die E rsatzreserve gew idm eten  
S tellungspflich tigen  nachstehend e ingete il t :

B u c h b e rg e r  F ranz ,  L. N r .  20  der TI. Altersklasse und 
W u r m  E m erich ,  L. N r .  26 der IV Altersklasse, in  die 
E rsatzreserve des Heeres und  p ö h r  vo n  P o n c h o s  M ic h a e l ,  
L. N r .  7 der III. Altersklasse, in  die E rsatzreserve der 
L an d w eh r .

D ies  w ird  m i t  dem  Beisatze v e r la u tb a r t ,  d a ß  die 
Heues assentierten Ersatzreservisten des Heeres im  allgem einen 
erst im  F rü h ja h r e  19O6 zur achtwächentlichen m ilitärischen 
A u s b i ld u n g  einberufen  werden.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. ’Qbbs, a m  ch S ep tem b e r  1905.
D e r  B ü r g e r  m e i s t  e r :  

Dr .  v.  p  I e n  k e r  m.  p.

Die Japaner nn) -er  F rie-en .
O b w oh l  die Wogen der M ißst im m ung  über den F r ie d e n s ­

schluß im Volke noch immer außerordentlich hoch gehen, ist die 
Ruhe  doch auch in den letzte.. Tagen  nicht mehr gestört worden. M i t  
Ausnahm e der Zeitung „Asahi"  sind alle B lä t t e r  wieder erschienen ; 
n u r  in der P rov inz  bleiben noch zahlreiche B lä t t e r  unterdrückt. 
E in  in Osaka abgehaltenes, von 3 0 , 0 0 0  Personen lnsnchteS 
M eeting beschloß eine Resolution, in derdie H a ltung  der Regierung 
scharf getadelt und die Friedensbedingungen a l s  unzureichend 
bezeichnet wurden. D ie  Behörden hatten jedoch keine Veranlassung 
einzuschreiten, da die O rd n u n g  nicht gestört wurde. R u r  in  Kope 
scheint sich die Bewegung noch nach Außen hin Luft zu machen,

helle Lichtstrahl fiel auf ihr schönes Gesicht, dessen feines P ro f i l  
dem jungen M a n n e  zugekehrt war. E r  unterhielt sich noch
immer m it der M a tro n e ,  doch unverwandt ruhte sein Blick auf 
der nichtsahnenden jugendlichen Gestalt.

D e r  Regen hatte längst aufgehört und das Unwetter
ausge tob t;  der Inspektor  aber saß noch immer in dem alten
Großvaters tuhl und tauschte aus das Geplauder der alten F r a u .
Von Zeit  zu Zeit  suchte er durch eine geschickt eingestreute 
F rage  auch O t t i l ie n  In das Gespräch zu ziehen; doch sie ließ es 
meist bei einer einfach bescheidenen A ntw ort  bewenden und über­
ließ die U nterhaltung ihm und der G ro ß m u t te r  allein.

Endlich fühlte er, daß es doch wohl Zelt  sei, aufzubrechen. 
E r  reichte der Alten die H and  zum Abschied und t r a t  an den 
Tisch, wo das junge Mädchen saß. D a  fiel das Auge auf ein 
dickes Buch, das  neben dem Nähkörbchen auf dem Tisch lag. 
E s  w a r  dass lbe, welches er schon einmal in ihren Händen 
bemerkt hatte.

„Ach." sagte er mit bezeichnendem Blick und leichtem 
Lächeln, „das  muß eine seqc anziehende Lektüre sein, daß S i e  
dieselbe stets bei sich führen ."

Aber ohne zu erröten oder ve rw irr t  zu werden, wie er 
erwartet hatte, schaute sie ihn ruhig an und sagte in eben 
solchem T o n :  „ J a ,  das ist es auch, wenigstens für  mich."

„U nd darf ich auch heute nicht wissen, welchen I n h a l t  
und T ite l  es f ü h r t ? "  fragte er näher tretend und die Hand 
darnach ausstreckend.

„ W o z u ? "  entgegncte O tt i l ie ,  wie es schien, nicht eben 
angenehm gerührt und rasch, ehe er cs noch ergriffen, hatte sie 
das Buch in das Körbchen geborgen und hielt wie Zum Schutz 
ihre Näherei darüber gebreitet.

„Ach," rief die alte F r a u ,  die von ihrem B e t t  a u s  den 
kleinen Vorfa ll  bemerkt hatte, „ach, H e r r  Inspektor ,  S i e  brauchen 
wegen deS Buches nichts B öses  denken; d a -  ist eine englische 
G ram m atik ,  die O t t i l i e  noch von ihrem V a te r  bekommen hat 
und worin  sie jeden freien Augenblick studiert, um ihre Kenntnisse 
in dieser Sprache  zu erweitern ."

(F o r ts e tzun g  folgt .)



Nr. 37. _______________
da die Verhaftungen dort fortdauern und bisher bereits über 
150 Personen sistiert wurden.

AIS erstes O pfer des Bolksunmillens hat der Minister 
des I n n e rn ,  Dofhikawa, feine Entlassung eingereicht, die aber 
vom Kaiser nicht angenommen worden sein soll Anderen Versionen 
zufolge Ist der Unlerstaatssekretär Aamagat-i zum Nachfolger 
des Ministers designiert worden.

Zur Katastrophe von Kak«
. liegen eine A n zah l  Berichte  vo r ,  die im  wesentlichen n u r  

die W ied e rh o lu n g  der Greuelszenen der letzten T a g e  melden. 
Unter an de rem  w ird  ü b e r  P e t e r s b u r g  dem „ B e r l in e r  
C a g b la t t "  g e m e ld e t :

„D ie  A rb e i te r  der p e t r o l e u m g r u b e n  ziehen in S ch aren  
zu T a u fe n d e n  nach B a k u  hinein. U n te rw e g s  v e rü ben  sie 
fürchterliche G reue l ta ten .  (Eine A n z a h l  unglücklicher G p f e r  
w urden  v o n  ihnen  lebendig in die b rennenden  H äu se r  
geworfen. B o n  den B e rg en  steigen, durch die Aussicht a u f  
Beute  angelockt, die h a lb w ild en  S t ä m m e  h e ra b ,  u m  a m  
M o r d e n  und R a u b e n  teilzunehm en."

I n  weiteren Berichten w erden  die wirtschaftlichen 
Folgen der K a ta s t ro p h e  erörtert.

Die N ap h th a in d u s tr ie l len  selbst m achen  ü be r  die t a g e  
in B a k u  folgende A n g a b e n : „ D e r  U m f a n g  des R iesen ­
b ra n d e s  spottet jeder B eschreibung. D ie russische N a p h t h a ­
industrie h a t  de fa c to  a u fg eh ö r t  zu existieren. D e r  F i s k u s  
verliert dadurch  f00  M i l l io n e n  R u b e l  a n  S teu e rn .  D o n  
den 3 6 0 0  B o h r t ü r m e n  sind gegen 3 0 0 0  a u s g e b ra n n t .  
Der Schaden  beziffert s ic h  a u f  3 0  M il l io n e n  R u b e l .  D er  
W ie d e r a u f b a u  der M a s c h in e n rä u m e ,  A rb e i te rh äu se r  und 
W o h n u n g e n  w ird  5 0  M il l io n e n  R u b e l  erfo rdern . Die 
A rbe i t  kann erst in  neun  M o n a t e n  wieder beginnen, so 
d a ß  der G esam tverlu s t  der N a p h th a in d u s t r i e  durch F euer  
und R a u b  a u f  200  M i l l io n e n  R u b e l  zu veransch lagen  ist. 
T in e  B e rechnung  des S ch ad en s ,  der der durch N a p h t h a  
betriebenen I n d u s t r i e  erwächst, ist nicht möglich. P e t ro le u m -  
v o r rä te  fü r  B e leuch tung  sind genügend  v o rh a n d e n ,  dagegen  
fehlen die N ap h th a rü ck s tän d e  ( M a s u t ) '  f ü r  Fabr iken , 
D a m p f e r  und  L okom otiven ."

T i n  offiziöser B erich t a u s  P e t e r s b u r g ,  der diese 
A n g a b e  bestätigt, en thä lt  noch folgende (Einzelheiten ü be r  
die D er te i lung  des S c h a d e n s :

„ D a  die W ie d e r a u f n a h m e  des B e tr ieb es  erst nach 
6 b i s  \2 M o n a t e n  möglich ist, erleiden die In d u s t r ie l le n  
einen D erlust  von  e tw a  86 M i l l io n e n ,  w ä h re n d  die W o lg a -  
K a s p i -F lo t te  durch die (Einstellung der Kerosin- und 
N a p h t h a t r a n s p o r t e  einen A u s fa l l  v o n  f00  M i l l io n e n  P u d  
F ra ch t  im  B e t r a g e  v o n  7  b is  f 0  M il l io n e n  R u b e l  zu 
verzeichnen h a b e n  w ird .  Die der transkaukasischen B a h n  
drohenden  Derluste dürften  sich a u f  e tw a  6, 0 0 0 .0 0 0  R u b e l  
be lau fen ."

W ie  w eite rs  a u s  P e t e r s b u r g  gemeldet w ird ,  richteten 
die im  K au k asu sg eb ie t  F il ia len  besitzenden P e te r s b u r g e r  
B a n k ie r s  ein Schreiben  a n  die R e g ie ru ng ,  w o r in  sie erklärten, 
d a ß  der W affenstills tand  in B a k u  n u r  scheinbar und w e r t ­
lo s  sei. Die Angestellten der n iedergebrann ten  Werke, gegen 
3 5 - 0 0 0  M a n n ,  die a r b e i t s lo s  gew orden , hä tten  sich den 
A u ss tänd ig en  angeschlossen und  p lünderten  und  rau b ten  
n u n m e h r  a l len th a lben .  W e ite r  w ird  in dem Schreiben 
erklärt, d a ß  d a s  (Eigentum  der B a n k en  und d a s  Leben 
des P e r s o n a l s  noch im m e r  sehr stark bed ro h t  seien. T s  
sei d a h e r  nötig, unverzüglich m ilitärische B e s tä r k u n g e n  
zu entsenden.

B e i  dieser F o rd e ru n g  stützen sich die B a n k ie r s  a u f  
folgendes T e le g ra m m , d a s  den Direktoren der P e te r s b u r g e r  
B a n k  v on  ih re y ,  F il ia len  in B a k u  zugegangen  ist:

„T ro tz  der p rok lam ie rten  W a f fe n ru h e  dauer t  d a s  
gegenw ärt ige  M i ß t r a u e n  a n  und  jeden M o m e n t  w ird  ein 
A u sb ru c h  der Leidenschaften des P ö b e l s  e rw ar te t .  N eb en  
den feindlichen N a t io n a l i t ä te n  entstand ein an deres  höchst 
gefährliches «Element in  den nach Z e h n tau sen d en  zählenden 
arbeits losen  A rbe ite rn .  Die B e h ö rd en  sind o ffenbar  m ach t­
los . W i r  bitten Sie, die Z e n t ra l r e g ie ru n g  u m  Schutz des 
(E igen tum s der B ankfil ia len  anzugeben. Richten S ie  auch 
I h r e  ernste A ufm erksam keit d a ra u f ,  d a ß  der N a p h t h a -  
industrie bereits ein fu rch tba re r  S ch lag  zugefügt ist und 
d a ß  eine A n d a u e r  der U n ru h e n  die I n d u s t r i e  völlig v e r ­
nichten w ü rd e ."

I n  P e t e r s b u r g  g la u b t  m a n  üb r ig en s ,  die K a ta s t ro p h e  
v on  B a k u  w erde  m i t te lb a r  ersprießliche politische Fo lgen  
haben . T i n  P a r i s e r  B erich t  meldet d a r ü b e r :

„ D e m  K orresp o nd en ten  des „(Echo de P a r i s "  in 
P e t e r s b u r g  erklärte eine h e rv o rrag en d e  politische P ersön lich ­
keit, d a ß  die (Ereignisse in B a k u  d a s  (E rgebnis  h ab en  
dürften, d a ß  eine A b ä n d e r u n g  des W ah lrech te s  in denz 
S in n e  herbe igeführt  w ird ,  d a ß  die A rb e i te r  sich a n  den 
W a h le n  beteiligen können. Dieselbe Persönlichkeit g lau b t  
a n  die A n n a h m e  grundlegender  R e fo rm en  und «E inführung 
der persönlichen G a r a n t i e n .  Die R u h e ,  welche zurzeit in 
P e t e r s b u r g  herrsche, h ab e  dem  Z a r e n  einen falschen B eg r i f f  
v on  der L age im  allgem einen gegeben."

Schließlich sei noch eine amtliche M e l d u n g  a u s  T if l i s  
hier verzeichnet, w o nach  in m ehreren  D ö rfe rn  der P r o v in z  
I e l i s a w e tp o l  die B ev ö lke rung  zum  T e il  niedergemetzelt, zum 
T e i l  v e r jag t  w orden  ist. Alle  H äu se r  w u rd e n  geplündert  
und d a n n  angezündet. A ndere  D örfe r  sind v on  den bewaffneten 
T a t a r e n b a n d e n  umzingelt. D er  K o m m a n d a n t  der T r u p p e n  
in Schuscha te legraphiert ,  R u h e  und Sicherheit seien in 
Schuscha jetzt gewährleistet. W irk sam e  M a ß r e g e l n  seien

  .Bote von der MbS."
ergriffen worden, u m  auch die Bevölkerung in den anderen 
Bezirken zur R u he  zu bringen und sollen zur K enn tn is  der 
erw ählten M rtsver tre ter  gebracht werden.

Neaes vom Tage.
Ein Attentat im Peterhof.

P a p i s ,  12. September. Nach der „Libre P a ro le"  ist 
gestern im Park  non Peterhof ein Bombcnattentat verübt worden, 
a ls  der frühere Kriegsminister Sacharow und Minister Bulygin, 
die eine Audienz beim Z aren  halten, in einer kaiserlichen Equipage 
zurückfuhren. S a c h a r o w  s e i  d u r c h  e i n e n  B o m b e n ­
s p l i t t e r  s c h w e r  v e r l e t z t  w o r d e n .  Durch das Attentat 
wurden z w e i  P e r s o n e n  g e t ö t e t .  1 4  v e r w u n d e t .  
D ie  Attentäter seien zwei Armenier gewesen, die Offiziersuniform 
angelegt hatten. „Libre P a ro le "  behauptet, daß die Meldung 
der hiesigen russischen Botschaft zugegangen sei, doch liegt hier 
keinerlei Bestätigung vor.

Das Erdbeben in Süditalien.
R o m , 8. Sep tem ber.

E s mutet einen an wie die Tragik des untergehenden 
Pompeji. M itten  in der Nacht, während alles schläft, gerät auf 
einmal die Erde ins Schwanken, das zittert, dröhnt und rasselt, 
die Wände der Häuser fangen an, zu bersten, M a u ern  stürzen 
ein, ein gewaltiges entsetztes Schreien durchgellt die bisher 
schlafende S ta d t .  I n  einem Augenblick füllen sich S t ra ß e n  und 
Plätze mit Fliehenden. M änner,  Weiber, halb bekleidet, mit 
Kindern und einiger Habe auf den Armen, zur M adonna und 
den Heiligen flehend: „M adonna m ia, rette u n s I  Heute ist ja 
dein Fest, du darfst uns nicht sterben lassen." D enn  in der 
T a t ,  heute ist die N a tiv i tä  di M aria , eines der größten M adon- 
nenfeste der Kirche und die dumpfgläub ge Menge begreift nicht, 
wie die Himmelskönigin ihre Kinder gerade an diesem Tage 
untergehen sehen kann, da sie morgens ihre Altäre bekränzt, 
ihr frommen S in n e s  Kerzen und O pfer  gestiftet. D a  drängen 
sich nun die Aermsten, bangend und heulend durch die bald ver­
stopften Gassen nach dem Freien strebend; aber immer neue 
Erdstöße rollen heran, immer fürchterlicher wankt der Boden, 
HauS um H aus  stürzt ein und tausendfaches, verzweifeltes 
S töhnen. Angstrufe und Röcheln der Sterbenden durchdringt 
die Lust. Und dies alles spielt sich in der gräßlichsten Finsternis 
ab. S o  wie die Katastrophe von Pompeji, a ls  der Aschenregen 
das Firmament verdunkelte, a ls  selbst die glühenden Lavaströme 
dem Auge nicht mehr sichtbar waren

Wieviel S t ä d te  und D ö r f e r  sind von dem V erhängn is  
betroffen w o rd e n ?  W i r  wissen das in diesem Augenblick noch 
nicht genau, n u r  die N am en  Pizzo, M onteleone, S a n  Procop  io 
und andere tönen mit d e n  Klange unheimlicher E r innerungen  
an s  O h r .  Alle diese O r t e  —  und hundert andere —  sind im 
Laufe dreier J a h rh u n d e r te  nicht ein-, sondern v ierm al durch 
das  Erdbeben vernichtet, vom Bode.i weggefegt worden. D ie  
schönsten, reichsten, blühenden S t ä d te  der Ebene von P a lm i .  
D ie  fürchterlichste Katastrophe w ar  aber das Erdbeben von 
1 7 8 3 ,  das  1 0 0 0  Sekunden anhielt und 11 9  S t ä d te  und 
D ö r f e r  samt 3 2 . 0 0 0  Menschen vertilgte. B i s  O t r a n to ,  P a le rm o ,  
den Liparischen und Aeolischen I n s e l n  wurde das D rö h n e n ,  
D o n n e rn  und Krachen vernommen. An zahllosen S te l le n  
öffneten sich plötzlich Risse im Erdreich, die alles verschlangen, 
um sich sofort wieder zu schließen. Wochen darauf spien diese 
stammenden G rä b e r  ihre O p f e r  n reber aus.  I n  demselben 
J a h r e ,  am 2 8 .  M ä r z  1 7 8 3 ,  t r a t  dann auch das  Erdbeben 
von M essina  ein, das gleichfalls Dutzende von S tä d te n  und 
D ö r fe rn  m it 2 0 0 0  Menschenleben zerstörte und über das 
Goethe im zweiten T e i l  der italienischen Reise berichtet. —  
Ein  neues großes Erdbeben verwüstet die schönen tyrrhenischen 
Gestade 1 8 9 4 .  D a  geschah in S .  Procopio das T ra u r ig e ,  daß 
die a u s  Angst in die Kirche geflohene betende M en g e  an dem 
geweihten O r t e  selbst erschlagen wurde. Keiner konnte sich 
retten.

D a S  heute fast gänzlich zerstörte Pizzo Ealab ro  ist dem 
Kenner der napoleonifchen Geschichte nicht unbekannt. H ie r  
wurde der zur Rückeroberung seines Königreichs a n s  Land 
gestiegene Joach im  M u r a t  am 13. O ktober 1 8 1 5  von bour- 
konischen S o ld a te n  erschossen. D e r  kecke R e ite rg en sra l  des 
Korsen starb a ls  Held und seine Gebeine wurden in der Unter- 
kirche von S .  M a d r e  di Pizzo beigesetzt. Heuie ist ganz Pizzo 
samt der historischen Kathedrale ein T rüm m erhaufen . Wieviel 
Menschenopfer die Katastrophe im ganzen gekostet, wieviel 
Nationa lw öhls tan) sie in Provinzen vernichtet, die überhaupt 
n u r  mühsam v o rw ä r ts  schreiten und den mittelalterlichen Zustand 
kaum hinter sich haben, —  da« alles ist heute noch nicht im 
ganzen Umfange bekannt. J e d e n fa l ls  wird bas P a r la m e n t  ein­
zugreifen haben und mit ihm b:e Privatw ohltä tigkeit  auch des 
A uslandes,  die sich schon bei J s c h ia  so glänzend bewährt hat.

Eigenberichte.
S t .  P eter  t. &. A u .  ( p r ä h i s t o r i s c h e  F u n d e  

i n  5  e i t e n  st e t t e  n.) I m  L aufe  der letzten M o n a t e  w u rd e  
d a s  erstemal d a s  V o rh an d en se in  einer prähistorischen N ie d e r ­
lassung a n  den U fern  der T re ff l in g ,  eines Z uflusses der 
p b b s ,  der durch den M a r k t  Seitenstetten fließt, durch 
F u n d e  bewiesen. A m  südlichen T n d e  des M rte s ,  h a r t  a m  
linken U fer  des B ach es ,  w u rd e n  zuerst 27, d a n n  noch 
6 Stück W a ffe n  und Werkzeuge a u s  S e rp en t in  zutage 
gefördert, die zum  größ ten  T e i l  sehr g u t  e rhalten  s ind ;
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sie gehören sämtlich der jüngeren  Steinzeit (neolitischen 
P e r io d e )  a n  und sind dieser entspechend g la t t  poliert.  D ie  
Fundstücke w u rd en  zum  T e i l  schon v o r  J a h r e n ,  zum  T e i l  
in  den letztvergangenen M o n a t e n  w ä h re n d  der Feldarbe iten  
im  Acker und  gelegentlich der G ru nd s te in legu ng  be im  B a u e  
eines H auses ,  zu welchem dieser Acker gehört, aufgedeckt. 
Die G r ö ß e  der O bjekte  ist sehr verschieden; d a s  g rößte  
erreicht eine L änge  v o n  2 f 5 Z en tim e te rn ,  d a s  schwerste 
h a t  ein G ew ich t v o n  2 K i l o g r a m m .  D er  Durchmesser des 
Stielloches, d a s  oft zwei, j a  drei D im ensionen  aufweist, 
schwankt zwischen 28  M i l l im e te r  und sO M i l l i m e t e r ;  bei 
einem Stück sieht m a n  neben dem  Stielloch den Versuch 
einer B o h r u n g ,  die nicht d u rchg äng ig  ist und  einen D u rc h ­
messer v o n  6 5  M i l l im e te r  zeigt. D ie B o h r u n g  ist fast 
ü b e ra l l  offenkundig doppelseitig bearbeitet. D a s  M a t e r i a l  
ist g rü n e r  S e rp en t in  v o n  lichter b is  dunkler, fast schwarzer 
S ch a tt ie ru n g .  Die S a m m l u n g  u m f a ß t  sieben g ro ß e  u nd  
sechs kleinere Beile ,  zwei M esser, neun Bruchstücke v o n  
m e h r  oder w en iger  leicht b es t im m b are r  Zugehörigkeit ,  fe rner  
ein I n s t r u m e n t ,  d a s  einer P f lu g sc h a r  gleicht und  ganz 
ähnlich sieht, andererse its  jedoch wieder a l s  H a r p u n e  
erklärt w ird  uüd 8 Keile. I n te re s s a n t  ist ein doppelseitig  
b enü tzbares  B e il ,  d a s ,  w ie  ein H an d b e i l  m i t  G r i f f ,  den 
Schlichtbeilen und Breithacken der Z im m e r le u te  v o llkom m en  
entspricht. B em e rk en sw er t  ist vielleicht noch, d a ß  der nächste 
F u n d o r t  prähistorischer Werkzeuge der zweieinhalb  W e g ­
stunden v o n  hier entfernte K ü r n b e r g  ist, w o  m a n  eine 
g ro ße  D p fe rs tä t te  verm ute t  und  w o  schon zahlreiche F u n d e  
gem acht w o rd en  sind.

A ltenm arkt a. b .B - p e r .  ( I n s t a l l a t i o n  d e s  
H e r r n  P f a r r e r s  I g n a ;  S t i d l . )  S o n n t a g  den Z . d. 
fand  in  A l tenm ark t  a . d. tz s p e r  die feierliche I n s t a l l i e r u n g  
des n eu e rn an n ten  P f a r r e r s  und f rüheren  S ta d tk o o p e r a to r s  
in W a id h o fe n  a .  d. tz b b s ,  H e rrn  I g n a ;  S t i d l ,  statt. D e r  
Gefeierte, welchem die H erren  K a n o n ik u s  Schindl,  H a u p t -  
steuereinnehm er M e ie r ,  W .  R ied e r  und  F re u n d  V ölker v o n  
lv a id h o f e n  a u s  d a s  Geleite in  die neue H e im a t  g a b e n , ,  
w u rd e  a m  E in g a n g  des O r t e s  v o n  H e r rn  B ü rg e rm e is te r  
Leopold p r ichen fr ied ,  H e r rn  P f a r r e r  v o n  t z r p e r  A n to n  
Schneider und  v o n  dem  in  V e r t re tu n g  des ho hen  P a t r o n a t e s  
erschienenen k. k. F o rs tra te  I a h n e l  m it  feierlichen A n sp rach e n  
em p fan g en .  N ebst  der trotz des ungünstigen  W e t te r s  sich 
ü b e r a u s  zahlreich e ingefundenen M en schenm en ge  w a r e n  
auch die beiden F eu e rw eh ren  u n d  V ete ranenvere ine  v o n  
A lten m ark t  und  P s p e r  m i t  ih ren  F a h n e n  u n d  M u s ik  er­
schienen, ebenso die G em ein d ev er t re tu n g  u n d  H o n o ra t io re n  
v o n  beiden O r t e n ,  sowie die Schulkinder un te r  F ü h r u n g  
des H e r rn  O b e r l e h r e r s  G u t led e re r  und  eine g ro ß e  S c h a r  
weißgekleideter M ä d c h e n .  T i n  S chu lm ädchen  sprach  ein 
herzliches W il lk om m en-G ed ich t  und  überreichte einen p ra c h t ­
vollen B lu m e n s t ra u ß ,  w o r a u f  sich der ganze Z u g  un te r  
klingendem Spiele, Glockengeläute und  Böllerschüssen durch 
die festlich geschmückten und  beflaggten  S t r a ß e n  A l te n m a rk ts  
bewegte. S ieb en  herrliche T r i u m p h b ö g e n  m i t  den sinn­
reichen S p rü c h e n :  s. „ G r ü ß  G o t t ,  t r it t  ein, b r in g '  Glück
here in" , 2 . „ W il lk o m m e n  dem  edlen S o h n e ,  schirme d a s  
Volk, fü h r '  es zu G o t te s  T r o n e " ,  3 .  „ T i n i g  Kirche, G e ­
m einde und  S chu le" ,  4 . „ W il lk o m m e n  den ve reh rten  Fest­
gästen", 5 . „ G o t t  zum  G r u ß ! " ,  6 . „ S e i  g e g rü ß t  v o n  
Deiner  Herde, sei u n s  w illkom m en , gu te r  H ir t  I", 7. „ Z i e h '  
ein in D ein  H a u s  und  leb ' d a r in  in  F r ie d e n " ,  w a r e n  a u f  
dem  W eg e  zum  p f a r r h o f e  errichtet, w o  der neue P f a r r e r  
v o n  H e r rn  D echant A n to n  D o b n e r  v o n  D o b e n a u ,  p r o b s t  
G erstl  v o n  T i s g a r n ,  K on s is to r ia lra t  W a lze r  v o n  S te in ,  
K on s is to r ia lra t  S te ine r  v on  t z b b s ,  P f a r r e r  S pe ise r  v o n  
P e r se n b e u g  u n d  der ü b r ig en  Geistlichkeit des  D ek an a te s  
em p fan g en  und  in  seine neue W o h n u n g  e ingeführt  w u rd e .  
I n  feierlicher Prozession  w u rd e  n u n  H e r r  P f a r r e r  S t id l  
zur Kirche geleitet, v o r  deren T o r  i h m  H er r  D echant 
D o b n e r .d en  vergoldeten Kirchenschlüssel m it  einer A n sp rache  
überreichte und  h iem it n a h m  die eigentliche feierliche I n ­
sta lla tion  ih ren  A n fa n g ,  p r ä c h t i g  w a r  die K irche geschmückt 
und  der H o ch a l ta r  strahlte  im  G lan ze  zahlreicher Kerzen. 
D e r  Dechant v o n  D o b n e r  w ie s  dem  neu  e rn an n ten  p f a r r -  
Herrn nach V o r le su n g  der bischöflichen U rk un de  den ersten 
Sitz be im  H och a l ta rs  an ,  überreichte ih m  zum  Z eichen 
seiner W ü r d e  die goldgestickte S t o l a  und  d a s  T v a n g e l i u m  
und  setzte ih m  d a s  B a r e t  a u f  d a s  H a u p t .  H ie r a u f  folgte 
die A n g e lo b u n g  v o n  Seite der G em einde . I n  einer f o r m ­
vollendeten, zum  Herzen d ringenden  A nsprache  betonte der 
gew altige  K anzelredner  H e r r  Dechant v o n  D o b n e r ,  d a ß  
die Feier  gerade heute, a m  Schutzengelsonntage, eine tiefere 
B e d eu tu n g  in  sich schließe und der P f a r r e r  gleichsam d a s  
Schutzengelam t der G em ein de  zu ü b e rn eh m e»  h abe .  T i n  
feierliches T e  D e u m  und  der sakram entliche S egen , den 
der neue P f a r r e r  spendete, schloß die Feier  in  der K irche. 
H ie ra u f  v e rsam m elte  m a n  sich im  p f a r r h o f e ,  w o  zwei 
reichgeschmückte T a fe ln  der Festgäste h a r r te n .  M u t t e r  S t id l  
ha tte  inzwischen in der K üche  die umfassendsten V o r ­
bereitungen getroffen, w ä h re n d  ih r  G a t t e  seinem fü r  heute 
ü b e rn o m m e n e n  K elle rm eisteram t m i t  a l lem  T i f e r  gerecht 
w urde .  D e r  gute M ünchners to ff  v o m  königl. H o fb rä u h a u s e ,  
die sonstigen guten  heimischen T ro p f e n ,  die trefflichen V o r ­
träg e  des H e r rn  W .  R ieder  b rachten  die m e h r  a l s  6 0  
Festgäste in  die heiterste S t i m m u n g  u nd  a l s  d a n n  die 
T h a m p a g n e r p f r o p f e n  krachten, b rachte  H e r r  D echan t  v o n  
D o b n e r  ein Hoch a u f  den K a ise r  u n d  allerhöchsten 
P a t r o n a t s h e r r n  der P f a r r e  a u s  und  in  vortrefflich gesetzten, 
kernigen R eden  w u rd e n  so dan n  der P f a r r e r ,  dessen (Eltern 
und  die G em ein d e  rc. gefeiert. Z u r  Festtafel w a r e n  a u ß e r  
den bereits  f rü h e r  genan n ten  Persönlichkeiten auch H e r r
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B e z i rk s h a u p tm a n n  v on  p ö g g f ta l l ,  D r .  R än e  F e ld m an n ,  
H e r r  k. k. V e rw a l te r  Christ,  H e r r  k. k. Rentmeister H a n n s  
E d le r  v o n  Rettich, H e r r  Gerichtssekre tär  D r .  S te p h a n  
Hein a u s  W ie n  erschienen. U eber  5 0  T e le g ra m m e  und 
s00  B riefe , un ter  welchen w i r  n u r  die v o m  H errn  t a n d -  
m arsch a l l  Schmolk, H e rrn  k. k. H o f ra t  M ü l l e r ,  v o m  löbl. 
S t a d t r a te  W a id h o fe n  a. d. tybbs, G r a f e n  und G r ä f in  
O s tro w sk i ,  G r a f  und  G rä f in n e n  B aud iss in -G inzendorf,  
G r a f e n  W a ld e rd o r f ,  t a n d e s a u s s c h u ß  v on  P i rk o ,  H errn  
B e z i rk s h a u p tm a n n  F u ch s  in H o rn  rc. rc. nennen, brachten 
die Glückwünsche der zahlreichen F reu nd e  und  G ö n n e r  des 
P f a r r e r s .  E i n  weißgekleidetes M ä d c h e n  brachte ein Fest­
gedicht zum  V o r t r a g e ,  welches w i r  a n  andere r  Stelle 
b r ingen . D er  B ü rge rm eis te r  v on  A lten m ark t  überreichte dem 
Gefeierten ein n a m h a f t e s  Geldgeschenk zur freien V e r ­
w en d u n g  fü r  die K ü ch e  u nd  sprach in herzlichen W o r te n  
den D an k  der G em ein de  fü r  die v o n  H e r rn  P f a r r e r  S t id l  
gespendete goldgestickte S ch u lfah n e  und  d a s  silberne V o r -  
t ragskreuz  a u s .  In zw isch en  ha tten  die vereinigten M u s ik ­
kapellen v o n  A ltenm ark t  und  tz s p e r  fü r  die T afe lm usik  
gesorgt und  bei E in t r i t t  der Dunkelheit brachten diese v o r  
derN P f a r r h o f e  ein S tändchen . H ie ra u f  folgte der v o n  den 
V eteranenvere inen  u n d  F euerw eh ren  veranstaltete  Fackelzug, 
der sich v o r  dem  P f a r r h o f e  vo rbe i durch den beleuchteten 
O r t  un te r  g ro ß e r  B e te il ig un g  der B e vö lke run g  bewegte. 
A l s  m a n  sich zu f rü h e r  M o rg e n s tu n d e  trennte, w a r  m a n  
d a r ü b e r  einig, d a ß  diese I n s t a l l a t i o n  eine der feierlichsten 
u n d  schönsten w a r ,  die je sta ttgefunden hat .

Aas Waidbofeö.
** M äu n ergefan gsvere in . A m  D o n n e r s ta g  den 

2{. S e p te m b e r  findet der erste rege lm äß ige  U e b u n g s a b e n d  
des hiesigen M ä n n e rg e s a n g s v e re in e s  statt. B e i  der heute 
v o r m i t t a g s  stattgefundenen E in w e ih u n g  der neuen V o lk s ­
schule h a t  der G es a n g sv e re in  den reizenden Beethoven 'schen 
C h o r  „D ie  H im m e l  r ü h m e n "  zum  v o r t r a g e  gebracht.

** Schuleinw eihnnq. U eber  die heute f rü h  erfolgte 
E in w e ih u n g  des neuen V olksschu lgebäudes  und  die dam it  
ve rbundene Feierlichkeit fo lg t au s fü h r l ich e r  B erich t in der 
nächsten N u m m e r  unseres B la t te s .

”  Scheibenschießen deS M ilitär -B eteran en -  
KorpS W aid h ofen  a. d. U b b s .  D a s  v o m  M i l i t ä r -  
V e te r a n e n - K o rp s  W a id h o fe n  a .  d. Y b b s  a m  (0 . S ep tem b er  
veranstaltete  Scheibenschießen w a r  v o n  8 ( M itg l ie d e rn  
besucht, welche H 0 5  Schüsse (p ro  M itg l ie d  5  Schüsse) 
a b g a b e n ,  w o b e i  s2Y F igu ren -  und 5Y Scheibentreffer zu 
verzeichnen w a re n .  Durch  die l ieben sw ürd ige  Z u w e n d u n g  
v o n  S penden  w a r  es wieder möglich, recht stattliche P re ise  
zur. V er te i lun g  zu b r ingen  und  e r lau b t  sich die Leitung 
des K o r p s  allen hochverehrten S p e n d e rn  den besten D ank  
h ie fü r  abzustatten. Desgleichen bittet die Leitung, fü r  die 
gütige E r l a u b n i s  zur B enü tzung  der Schießstätte und der 
G e w e h re  wolle  der Feuerschützenverein und  d a s  B ü r g e r ­
k o rp s  den ergebensten D an k  entgegennehm en.

** Festschießen des S teyrer  Bürgerkorps.  
A n läß lich  des g ro ß en  S tey rer  Volksfestes und  der d am it  
ve rbundenen  A uss te l lung  fand  auch ein Festschießen des 
dortigen k. k. B ü r g e r k o rp s  statt, a n  welchem sich zahlreiche 
M itg l ie d e r  a u s w ä r t i g e r  B ü r g e r k o r p s  beteiligten. A u s  
unserem  B ü r g e r k o r p s  h a b e n  die H erren  Vinzenz H r  d i n  a  
und R u d o l f  D o m  bei diesem Schießen sehr schöne E r fo lg e  
erzielt. H e r r  H r  d i n a  erhielt a u f  der j e  ft s c h e i b e  den 
2 . p r e i s  m i t  3HHr- Teile r ,  die E h r e n g a b e  des H errn  
E rz h e rz o g s  F r a n z  S a l v a t o r  im  B e t r a g e  v o n  f O  D u k a t e n ;  
auf der  T  i e f s ch u  ß  s ch e i b e den 3.  P r e i s  m i t  HfHa 
T e i le r  im  B e t r a g e  v o n  H O  K r o n e n  und  a u f  der  K r e i s -  
s c h e i b e  den \. P r e i s  mi t  HO K r o n e n  fü r  3 5  Kreise. 
Herr Förster D o m  erhielt a u f  der F  e st s ch e i b e den 
\7. P r e i s  mi t  HO K r o n e n .  J e d e n f a l l s  ein sehr schönes 
Resultat unserer  heimischen Schützen.

** Zusam m enkunft. Die M itg l ie d e r  des christl. 
Arbeiter» und V olksve re ines  sowie G es innungsgenossen  
treffen sich S o n n t a g  den s7. d. M .  u m  H U h r  n a c h m it ta g s  
im  G as th au se  des H e r rn  B ä u m e t ,  W ey rerstraße .

’ * R ad w ettfah ren . A m  S o n n t a g  den |7. S e p ­
tem ber  findet a u f  der Pocksteinerstraße ein v o m  A rbeiter-  
R a d fa h r e r -V e r e in  veransta lte tes  g ro ß e s  R a d fah r fe s t  statt, 
d a s  einen sehr schönen V e r la u f  zu nehm en  verspricht. Die 
präch tige  I u b i l ä u m s a l l e e  w ird  sich dazu sehr gut eignen. 
A n f a n g  präzise 3 U h r  n a c h m it ta g s .  A b e n d s  findet im  
G as th o fe  G a l lb r u n n e r  ein Tanzkränzchen statt. —  Die A b ­
sp e r ru n g  der Pocksteinerstraße w ä h re n d  des R a d w e t t fa h r e n s  
ist v o m  S ta d t r a te  bewillig t,  jedoch h a t  der R a d fa h re rv e re in  
fü r  die A u frec h th a l tu n g  der O r d n u n g  und  fü r  die A b ­
sp e rru n g  (der Wegstrecke v o n  der P re y s le rg a f f e  b is  zum 
F riedhofe  S o r g e  zu t ragen .

'  B a u tä t ig k e it .  Auch im  heurigen  J a h r e  w a r  
in w a i d h o f e u  a. d. Y b b s  die B a u tä t ig k e i t  eine äußerst 
rege. N ebst  den V il len  der H erren  H a n a b e rg e r ,  Fliegler 
u nd  Deseyoe w u rd e  auch die neue Volksschule fertiggestellt,^ 
ein B a u ,  der a l lgem eines  W o h lg e fa l len  erregt. Auch d a s  
neue F e u e rw eh rd ep o t  und  die T u r n h a l l e  der O berrea lschu le  
ist bereits  vollendet, w ä h r e n d  der stattliche B a u  des neuen 
O b e r re a lsc h u lg e b ä u d e s  rüstig v o r w ä r t s  schreitet u nd  noch 
diesen Herbst un ter  D ach gebrach t w erden  w ird .  I m  
V il lenv ier te l  der pocksteinerstraße h a t  H e r r  Hotelier Hier- 
H a m m e r  eine schmucke V i l l a  e rb au en  lassen, desgleichen 
auch H e r r  p r i v a t i e r  Brückl. I n  der K o n ra d sh e im e r s t r a ß e  
gedenkt sich ein la n g jä h r ig e r  treuer  S o m m e rg a s t ,  H err  
O b e r p o s tv e r w a l te r  M a rs c h a u e r  ein trau liches H eim  e rbau en

zu lasten. N ach d em  v o m  neuen S chu ljah re  an  schon d a s  
neue V olksschulgebäude bezogen w urde ,  w ird  n u n  auch 
an  die A d a p t ie ru n g  der alten Volksschule zum  Realschul- 
konvikte geschritten werden. W ie  verlautet,  gedenkt auch der 
jetzige Besitzer des H o te ls  „zum  goldenen L öw en "  eine
V e rg rö ß e ru n g  seiner S aa l lo k a l i tä ten  v o rn eh m en  zu lassen. 
Diese Absicht w ä r e  w o h l  m it  F reuden  zu begrüßen , denn
d a n n  besäße die S t a d t  endlich ein Lokal, d a s  auch zur
V eran s ta l tu n g  größerer  W in te ru n te rh a l tu n g e n  geeignet w äre .  
E s  w ä r e  n u r  zu wünschen, d a ß  sich auch Leute fänden, 
welche Z in s h ä u s e r  e rb auen  w ü rd en ,  denn eigentlich herrscht 
noch im m e r  g ro ß e r  W o h n u n g s m a n g e l ,  der sich bei der 
stetigen S te ig e ru n g  der B evö lke ru ng szah l  sehr u n an g en eh m  
bem erk b ar  m acht. Schöne, praktische W o h n u n g e n  haben  
noch im m e r  gleich ih re  M ie te r  gefunden. A n  schönen
P lä tzen  fehlt es a n  der P e r ip h e r ie  der S ta d t  nicht.

** S a ifon cn d c . Diese W oche h a t  der G ro ß te i l  
unserer heurigen  S o m m erg ä s te  unser freundliches A lp e n ­
städtchen verlassen, u m  in den G ro ß s täd ten  ih re  W in te r ­
qua r t ie re  zu beziehen. W e r fe n  w i r  einen Rückblick a u f  die 
abgelaufene  S a iso n ,  so m u ß  konstatiert werden, d a ß  dieselbe 
eine in jeder Beziehung  günstige w a r .  D ie letzte F rem den- 
liste w ies  die stattliche A n zah l  v o n  fast 3 7 0 0  P e rso n e n  
auf, welche sich längere  oder kürzere Z e i t  in  W a id h o fe n  
a. d. Y b b s  und dem  N a c h b a r o r t  Z e l l  au fgeh a lten  h aben . 
M a n  kann w o h l  behaup ten ,  d a ß  die heurige S a i s o n  eine der 
besten w a r ,  die W a id h o fe n  seit seinem B estände a l s  S o m m e r ­
frische zu verzeichnen hatte .  T r u g  hiezu auch der a u ß e r ­
gewöhnlich günstige S o m m e r  bei, so d a r f  doch nicht 
u n e r w ä h n t  bleiben, d a ß  seitens der B evö lke rung , der 
S tad tgem einde ,  des F rem denverkehrs -  und  V ersch ö n e ru n g s­
vereines rc. a l le s  au fgebo ten  w ird ,  u m  den S o m m erg ä s ten  
den A u fen th a l t  so an g en eh m  a l s  möglich zu m achen. I s t  
doch in  den letzten J a h r e n  seitens a lle r  berufenen Fak to ren  
alles  ge tan  w orden , u m  der S t a d t  einen der ersten P lä tze  
in  den R e ihen  der heimischen S om m erfr ischen  zu sichern. 
Lobende E r w ä h n u n g  verdienen in erster Linie die W o h n u n g s ­
verm ieter,  die ih re  W o h n u n g e n  dem Geschmacke des 
S o m m e rp u b l ik u m s  entsprechend in vielfacher B eziehung 
modernisierten. N ach d em  jetzt a l le ro r t s  S om m erfr ischen  wie 
Pilze  auftauchen , kann d a h e r  unsere S ta b t ,  die infolge 
ih re r  unvergleichlich schönen L age  doch im m e r  un ter  die 
erstklassigen Som m erfr ischen  gezählt w erden  w ird ,  nicht 
in  ih re r  E n tw ick lung  zurückbleiben. D a ß  noch ab  und zu 
M ä n g e l  zu verzeichnen sind, ist nicht zu verm eiden , doch 
können dieselben bei einigem guten W illen  leicht behoben 
w erden. I m  In te resse  der W o h n u n g s v e rm ie te r  w ä r e  n u r  
zu wünschen, d a ß  alljährlich  die verm ietenden W o h n u n g e n  
rechtzeitig angem eldet und  nach erfolgter  V e rg e b u n g  auch 
wieder a b g e m e l d e t  werden, u m  den F u n k t io n ä re n  des 
F rem denverkehrsvere ines  unnötige A rb e i t  zu ersparen . W a s  
die L age der S ta d t ,  die schönen W a ld a n la g e n  und  besonders  
die schön gepflegten P ro m e n a d e w e g e  an b e lan g t ,  herrschte 
auch heuer seitens der S o m m e rg ä s te  n u r  e in m ü tiges  Lob. 
Leute, die viel gereist und viel gesehen hab en ,  erklärten 
offen, d a ß  in B ezug a u f  W a ld w e g e  nicht leicht ein O r t  
zu finden sei, der sich m it  W a id h o fe n  messen könne. Auch 
der S ta d tp a r k  und d a s  S c h w im m b a d  fand  allgemeinsten 
B e ifa l l .  W a s  die Leistungen der S tad tkape lle  an b e lan g t ,  
so konstatierten la n g jä h r ig e  S o m m erg ä s te ,  d a ß  sich dieselben 
v o n  J a h r  zu J a h r  erhöhen. H err  K apellm eis te r  K l im e n t  
m öge  sich durch diese A nerkennung  an g esp o rn t  fühlen, in 
der A u s b i ld u n g  der K ap e l le  unen tw eg t fo rtzu fah ren .  E r  
h a t  j a  in dem  jetzigen V ors tände  des M usikvere ines ,  H errn  
Lehrer P o h l  und  den H erren  Ausschüssen die besten 
B e ra t e r  und  Helfer a n  der Seite. W a s  die Verköstigung 
der S o m m e rg ä s te  in  den verschiedenen G as th ö fen  an b e lan g t ,  
so hörte m a n  auch hier n u r  L ob en sw er te s .  Die H erren  
W ir te  h a b e n  es sich auch heuer recht angelegen sein 
lassen, die F re m d e n  in jeder B eziehung zufrieden zu stellen. 
W e r ,  w ie Schreiber dieses, selbst G elegenheit  hatte , in 
andere  K r o n lä n d e r  zu kom m en und dor t  d a s  G as thofleben  
zu durchkosten, der w ird  bestätigen müssen, d a ß  hier in 
W a id h o fe n  im  verg le iche  zu anderen , vielleicht g rößeren  
O r te n ,  durchw egs  Besseres geboten w ird .  E s  ist w o h l  
unbestre itbar ,  d a ß  W a id h o fe n  a. d. Y b b s  a l s  K u r o r t  
und S om m erfr ische  trotz der g ro ß en  K onkurrenz  einer 
schönen Z u k u n f t  entgegengeht. Durch  die E r r ic h tu n g  der 
K altw asserheilansta lt ,  die auch v o n  dem  neuen Besitzer im  
S in n e  seines V o r g ä n g e r s  m ustergiltig  geleitet w ird ,  ist 
unsere S ta d t  auch in die Re ihe der K u r o r te  getreten und 
h a t  bereits, dies kann ohne U eb erh eb u n g  gesagt werden, 
ü b e ra l l  einen guten  K la n g .  Die E r r ic h tu n g  der O b e r ­
realschule w ird  auch viel dazu beitragen , d a s  R e n o m m ee  
der S t a d t  nach A u ß en  h in  zu heben. S o  sagen w i r  den 
allen lieben S o m m erg ä s ten ,  welche u n s  Heuer m it  ih re m  
Besuche beehrten, ein letztes herzliches L ebew ohl und  
W iedersehen im  nächsten J a h r e .  W a s  in der M a c h t  der 
B e w o h n e r  liegen w ird ,  ihnen auch fü rde rh in  unser S t ä d t ­
chen a l s  K u r o r t  und S om m erfr ische  so a n g en eh m  a ls  
möglich zu m achen, w ird  gew iß  geschehen.

** T od durch G iftp ilze . A u f  tragische W eise ist 
d ieserW oche ein a ltes  E h e p a a r  u m  d a s  Leben gekom m en. 
D er  e tw a  7 0  j äh r ig e  Holzfäller S t r e i c h e r  brachte a m  
S o n n ta g  den sO. S e p te m b e r  seiner F r a u  eine g roß e  A nzah l  
von  P i lzen  a u s  dem  W a ld e  nach Hause. Die F r a u  bereitete 
d a r a u s  ein M a h l ,  d a s  sich die beiden Leute recht gut 
schmecken ließen. B a l d  uach dem Genusse des Pilzgerichtes 
stellten sich bei Be iden  Uebligkeiten und  D arm schm erzen  
ein, denen sie a b e r  nicht gleich B e d e u tu n g  beilegten. A ls  
a b e r  spä ter  ärztliche Hilfe in A nspruch  g en o m m en  w urde ,  
w a r  jede R e t tu n g  ausgeschlossen. Die F r a u  verschied a m  
M o n t a g ,  ih r  M a n n  a m  D ie n s ta g .  O f f e n b a r  hatte  die

F r a u  in U nkenntn is  der S ach lage  einige G iftp ilze  (Fliegen­
pilze) zur B e re i tu n g  des M a h l e s  verw endet u n d  dadurch  
d a s  Unglück herbeigeführt .  J e d e n f a l l s  zeigt der F a l l  wieder 
deutlich, w ie no tw en d ig  es ist, in  der A u s w a h l  der Pilze 
vorsichtig zu fein. E s  g ib t  Giftpilze, die den eß b a ren  P ilzen  
sehr ähnlich und v o n  denselben n u r  schwer zu unterscheiden 
sind. B e so n d e rs  junge  Giftpilze äh ne ln  oft den eß b a ren  
und weisen auch nicht im m e r  die charakteristischen M e rk m a le  
der Giftpilze auf.

** V o n  der V olksbib liothek. S o n n t a g  den 
17. d. M .  ist die B ücherei  v o n  9 b i s  Haft U h r  geöffnet. 
E s  w ird  ersucht, bestim m t die schon seit M o n a t e n  ent­
liehenen B üch er  abzugeben, u m  die B üchere i  o rdnen  zu 
können. E s  w ird  ganz besonders  au fm erk sam  gemacht, 
d a ß  d a s  W e i t e r l e i h e n  der B üch er  strengstens v e r ­
boten ist.

** Wetnlefefest. A m  S a m s t a g  den 3 0 .  S e p te m b e r  
findet im  G as th o fe  A schenbrenner in Z e l l  a .  d. Y b b s  ein 
v on  einem K o m itee  veransta lte tes Weinlesefest statt, d a s  
einen sehr an im ie r ten  v e r l a u f  zu neh m en  verspricht. B e g in n  
V5.8 U h r  ab en d s .  E in t r i t t sk a r te n  p e r  P e r s o n  im  v o r v e rk a u f e  
5 0  Heller , a n  der Kasse 7 0  Heller.

** Posta lisches. A m  15. S e p te m b e r  $ 0 5  w u rd e  
d a s  k. k. P o s t a m t  B ö h le rw e rk  errichtet. In fo lgedessen  
w u rd e  der L andbrief trägerbezirk  V aufgelassen u n d  ein 
g ro ß e r  T e il  dem  P o s ta m te  B ö h le rw erk  zur Bestellung 
zugewiesen. D er  Bestellbezirk des k. k. P o s t a m te s  B ä h le r -  
werk ist f o lg e n d e r : A ig n e r s  G a s t h a u s  (Gerstl  3H), A n g e re r
S te inbruch , B ö h le rw e rk  m it  Sofienhü tte  (W e rk h a u s  sa m t  
den dazugehörigen Kanzleien, V illen, A rbeiter-  und  W i r t ­
schaftshäusern), B ä c k e rh au s ,  K o n s u m h a l le  5H, Gerstlöd \2 
und 13, G a ß n e r  6H, G ö l ln e r h a u s ,  H ajos ( G a s th a u s ) ,  
H öm el 2\ und  22 , H ie jchm eyerhaus ,  K re n n m ü h le ,  K r ä m e r -  
Häuser, L u ge t  H8 und  49, Leithe (Zem entfabrik) ,  Litzlachner- 
Häuser, N ö h l in g  39 , P r i v a th ä u s e r  18, $  und  20 , P r a g e r  
7H P e te r m a n n ,  S te in b ru c h h a u s  73, S te inbruch  33 ,  Schörg- 
h u b e r h a u s ,  S e isen bach erh au s ,  S te in b ich le rh au s ,  Schätzer- 
Haus, T h a l n e r  39  (N öhling),  U h r m a c h e r h a u s  35 , W er t ich s  
W e r k h a u s  (sam t W alzziehwerken und  P e r s o n a lh a u s ) ,  
W e n k e rh a u s  77, W o i d i h a u s  65, W i l l i m h a u s  55 , Wiefel« 
b u r g e rh a u s ,  W ä c h te r h a u s  (Haltestelle), Z i m m e r m a n n h a u s .  
Die fü r  diese O r t e  u n d  H äu se r  hier  aufgelieferten B rie fe  
müssen m it  HO Heller f rankier t  w erden, also nicht m e h r  
wie b ish e r  m it  6 Heller. A m  15. S e p te m b e r  w u rd e  ein 
neuer  L andbrief trägerbezirk  m it  der G em eind e  W i n d h a g  
geschaffen. D er  L a n d b r ie f t rä g e r  geht v o m  P o s ta m te  W a i d ­
hofen a. d. Y b b s  u m  12 U h r  m i t t a g s  a b .  v o n  demselben 
Tage" geht der L a n d b r ie f t rä g e r  f ü r  den R u ra lb b ez irk  u m  
6 U h r  3 0  M i n u t e n  f rü h  nach S t .  L eo n h a rd  nicht m e h r  
ü b e r  W i n d h a g  w ie  b ish e r ,  sondern  ü b e r s  Dunkelbüchl und  
w ird  in S t .  L eo n h a rd  u m  10 U h r  3 0  M i n u t e n  eintreffen. 
—  L au t  E n tsche idung  des k. k. H a n d e lsm in is te r iu m s  v o m  
19. A ugus t  $ 0 5 ,  Z .  43 .292 , k om m t den gem eindeäm tlichen 
K orrespondenzen  m it  K u n d m a c h u n g e n  ü b e r  die A b h a l tu n g  
von  V ieh m ärk ten  im  S in n e  des Artikels II, Absatz 6, des 
Gesetzes v o m  2 . O k to b e r  1865, R . - G . - B l .  N r .  108, die 
P o r to f r e ih e i t  zu. —  H e r r  P o s tv e r w a l te r  H a n s a l ,  welcher 
sich schon g ro ß e  Verdienste in  der kurzen Z e i t  seiner hiesigen 
W irksam keit  in  postalischen Angelegenheiten dem  P u b l ik u m  
g egenüber  e rw o rb e n  h a t ,  ladet alle Telephonsprechstellen- 
Besitzer und solche, die es noch w erden  w ollen , zu einer 
a m  M o n t a g  den 18. d. u m  h a lb  8 U h r  a b e n d s  in H ie r ­
h a m m e r s  G a s th o f  stattfindenden B esprechung  ü b e r  T e lep ho n -  
angelegenheiten ein.

** Konzefsionierte französische Sprachschule. 
F rä u le in  O d i le  B a j e z ,  staatlich geprü fte  L ehrerin  der 
französischen S p rache ,  erhielt v o m  hohen  k. k. n.-ö. L andes-  
schulrate die Konzession, in  W a id h o f e n  a. d. Y b b s  eine 
Schule fü r  die französische S p ra c h e  eröffnen zu dürfen. 
Dieses U n te rn eh m en  ist in  der H o ffn u n g  zu begrüßen , d a ß  
m anche p .  T .  E l te r n  in  der S t a d t  und  U m g e b u n g  fü r  
ih re  T öch te r  bezüglich gewissenhafter  A u s b i ld u n g  im  
Französischen die G elegenheit  benützen u n d  der gen an n ten  
Lehrerin  d a s  v e r t r a u e n  en tgegenbringen  w erden. D a ß  
m a n  a u f  eine tüchtige Lehrkraf t  rechnen könne, kann  m a n  
d a r a u s  folgern, d a ß  d a s  F rä u le in  durch volle vier  J a h r e  
die A u s b i ld u n g  in einem französischen In s t i t u t e  in L o u v a in  
genossen und sich d a rnach  a n  einer österreichischen L eh re r ­
b i ld u n g san s ta l t  der S t a a t s p r ü f u n g  unterzogen hatte, woselbst 
sie die B e fä h ig u n g  zum  L e h ra m ts  f ü r  die französische 
S p ra c h e  a n  B ürgerschu len ,  speziellen L hrkursen, S p r a c h ­
schulen und k e h re r in n e n b i ld u n g sa n s ta l te n  m it  deutscher U n te r ­
richtssprache sich e r w a r b .  D er  Unterrich t  b eg inn t  a m  
V O k to b e r  $ 0 5  und  w ird  in und  a u ß e r  dem  H ause  erteilt.

** G efunden w u rd e  v o r  einigen T a g e n  ein K o r a l l e n  - 
b a n d ,  A u sk u n f t  in unse rem  Geschäfts lokale .

Straf-Cbronik
d« t  k. Hr«lsgerld>tes St. Fält«#.

Urteile. A m  9 . d . : H ausen  M o r i tz ,  Bäckergehilfe 
a u s  S t .  P o l te n ,  S ittlichkeitsverbrechen, freigesprochen. 
Krenstetter F ra n z ,  K le in h ä u s le r  a u s  Krustetten, Ueber- 
t re tung  des w a f f e n p a te n te s ,  20  K r o n e n  G elds tra fe  Osch« 
m ülle r  L udw ig , Z ie g e la rb e i te r  a u s  K le in -S ie rn in g ,  öffentliche 
G ew alt tä t igke i t ,  9 M o n a t e  schweren Kerker. P o k o r n y  K a r l ,  
Holzdrechslergehilfe a u s  W ien , D iebstahl,  6 M o n a t e  schweren 
Kerker. M a y f a h r t h  A n to n ,  K necht a u s  E id ichen tha l ,  
schwere K ö rp e rb e sch äd ig u n g ,  f8 M o n a t e  schweren Kerker. 
E b l in g e r  F e rd in a n d ,  T a g l ö h n e r  a u s  B ib e rb ach ,  T ru n k e n ­
heit, 2 M o n a t e  Arrest.
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K ivtzL seväet.
( F ü r  F o r m  und  I n h a l t  ist die S c h r i f t le i t i ing  nicht veran tw ort l ich . )

WM
rofllrfloher 

alkalischer

S ä B E W M F
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erp rob t bei Husten, Halskrankheitee, M agen- und 
B lasenkatarrh .

E n t h ä l t  b e s te  ^ _ lp sn n a ilc li.

TI Vollständigstes

y
Na h r u n g s m it t e l

für S ä u g lin g e .
£ u  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  ••• 

Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u.Broschürengratjs 
zur Verfügung im CentraI-Depöf F. BERLYAK, WIEN,

 iT. W eihburq q a s s e  27, -

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAIC  
W I E N ,  V I .  W a l l g a s s e  3 4

B illiges schönes- Licht ohne In s ta l la t io n  und G^sab 
869 ' Verbrauch l 1/* fr .  per S tu n d e .

„Le Griflon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

Ueberall zu haben. 8 i  5 2 - 5 4

Kronprinzessin Steghame-C^eiie.v
„  „SAUERBRUNN
T afe lw asser  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
He i I W asser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwassers 
Handlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.]

. s a u p t n i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  und U m g e b u n g  bet den Herren M o tik  
FaxU, Apetixeker, G ottfried  F ries W itwe, Kaufmann,

Vollste Ueberzeugung
daß A potheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen  in n e re n  beiden , In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , K räm pfen  
u nd  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schw ächezuständen, V e rd a u u n g s ­
s tö rungen , W u n d e» , Abszessen u nd  Leibschäden re. unerreich t 
w irksam e M itte l  sind, verschafft I h n e n  d as  bei B este llung von 
B a lsam  oder aus W unsch sep ara t kostenlos zugesendete B üchlein 
m it lausenden  O rig ina l-D ankschre iben  a ls  häuslicher R atgeber. 
12 k le in «  oder 6  Z loppelslaschcn A a l s a m  <$t 6 , 6 0  k le in e

oder 3 0  J a p p e lf la s c h e n  K  15 .
2  s tie g e t  C cntiso licnsalbe <ft 3 6 0  franko sam t Kiste. — B it te  
zu adressieren  a n :  A p o th e k e  A . T ß ie r r y  in  V r c g r a d a  bei 
U o h itsc h . Fälscher u . W iedcrverkäu lcr von F alsifikaten  w erden 

gerichtlich versolg t.

________

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieselßurger 

ffirauerei-Mütien.
Preis pro Stück K 210.— zuzüglich laufender Zinsen. 

ÜSF"* Letzte Dividende K 12.— =  5 3A Verzinsung.
Die W ieselburger Brauerei-A ktien-G esellschaft um fasst folgende

B rauere ien : W ieselburg a. E., Krems und Pettenbrunn, Schlossbraueref
Kröllendorf, säm tliche in  N iederösterreich.

Zu beziehen durch die

Wiener W echselstuben-Gesellschaft Kapun & Co.
W ien , I. N eu er M arkt 8 (M ezzanin).

Festgedicht.
Ic h  sah im  T r a u m  h eu t  eine a l te  S t a d t  
V o n  g r ü n e n  B e r g e n  herr l ich  schön u m g e b e n ,
V o n  e inem  a rb e i t s f ro h e n  F l u ß  bespült , '
D u rc h  eines a l t e h r w ü r d ig e n  Sch losses  T o r
K a m  ich a u f  einen g ro ß e n  P la tz  —  d a  t r a t
W e r  a u f  mich zu u n d  sprach m i t  ernster  S t i m m e : '
„ W e n n  D u  jetzt w ieder  kommst i i i ’8 2 )« pe t ta l  
Nach A l t e n m a r k t ,  so sagen die B e w o h n e r ,
D a «  w i r  sie glücklich preisen, jenen  M a n n  
A l s  ih re n  S e e l c n h i r t e n  zu e rh a l te n ,
D e r  h ie r  die stiebe a l le r  sich g e w a n n
Und den w i r  u n g e r n  —  u n g e r n  scheiden sehen,
H a b t  ih n  recht l i e b ! "  D ie  T r a n m g e s t a l t  verschwand ,
I c h  a be r  eilte, u m  Dich zu b eg rü ß e n ,
I m  N a m e n  der B e w o h n e r  A l te n m a rk t s ,
D i r  e inen  herzlichen W i l lk o m m e n  zu b ie ten ,
Und da ich D e i n  l iebes Antli tz  schau.
W i r d  es  m i r  leicht in  u n s re r  a l le r  N a m e n  
Z u  sagen D i r :  „ W i r  w erd en  lieb D ich  Hoben l 
S o  herzlich lieb, w ie  d o r t  in j ener  S t a d t  
Dich  alle h a t te n .  —  S chenke  u n s  auch D u  
I n  D e i n e m  Herzen ein  bescheiden P l ä tz c h e n !"  —
D e r  H e r r  des H i m m e l s  segne D e i n e n  E in z u g  
Und schenk' bei u n s  D i r  viele s te h e  T a g e ,
D a ß  D u  Dich  glücklich fühlst in  u n s r e r  M i t t e  I 
D i e s  sei zu G o t t  h eu t  m e in e  e in j ’ge B i t t e .
Und  freud ig  tö n t  D i r  a u s  a l ler  M u n d e ,
Herzlich W i l lk o m m e n  zu in f roher  S t u n d e .

Vom Bticbertifd).
, , Liederbuch für  die Deutschen i«  Oesterreich". D e r

deutsche S c h n l v e r e in  legt in  seinem J u b e l j a h r e  das  bere i ts  im  J a h r e  1 8 8 4  
erschienene Liederbuch n u n m e h r  in  seiner fün f te»  A u f la g e  dem deutschen 
Volke in  die H ä n d e .  D a s  beliebte B uch ,  welches nach dein P l a n e  seines 
H e r a u s g e b e r s  die a l lgem ein  gesungenen  n a t io n a l e n  Lieder des deutschen 
V o lkes ,  die beliebtesten geselligen G esäng e ,  auch eine reiche A u s w a h l  der 
schönsten deutschen V o lks l i ed e r  m i t  b e fo n te ie c  Berücksichtigung der b a r s c h e n  
S t ä m m e  in Oesterreich um fassen  soll, ist den E r i v a i t u u g e n ,  welche m a n  
an  seine N e u a u s la g e  setzt, vo l lkom m en  gerecht g ew ord en .  H e r r  P ro fesso r  
D r .  Jo se f  P o m m e r ,  welcher auch d ie s m a l  w iede r  seine b e w ä h r te  Kunst  
in  den D ie n s t  der g u ten  S a c h e  stellte, schuf m i t  dem g e n a n n te n  Werke 
ein V o l l s g e s a n g -  u n d  K o m m e rsb u c h ,  welches sow oh l  durch reichhaltigen  
I n h a l t ,  a l s  auch durch seine sorgfä l t ig  gearbeitete  F o r m  u n d  m ufle rg i t t igen  
Notenstich selbst den g rö ß te n  A n f o r d e r u n g e n  entspricht.  D e r  E n t w u r f  der 
künstlerisch gestal teten Einbanddecke s ta m m t  v o m  M a l e r  H o m o la tsch ,  dem 
begabten  S c h ü l e r  Pro fesso r  D o l u g s .  D e r  R e i n e r t r a g  dieses W erkes,  welches 
u m  den b il ligen  P r e i s  von  2  K r o n e n  en tw ed er  von  A. P ic h le .S  W i tw e  
u nd  S o h n  oder v o m  deutschen S c h u lv e r e in e  in  W ie n  bezogen w erd en  
kann, fä l l t  z u r  G ä n z e  dem  g en a n n te n  S chutzve re ine  zn u nd  werden  auch 
von  den e inze lnen  O r t s g r u p p e n  B es te l lungen  d a r a u f  a n g e n o m m e n .  M ö g e  
kein D eutscher  v e r sä u m e n ,  sieh diese re ichhal tige  B lü ten le se  deutscher G esäng e  
u n d  Lieder anzuschaffen. .

A n  H a n se ls  und G reth e ls  in  den F erien  zerrissene 
Kleider h a t  „ D a s  B l a t t  der H a u s f r a u "  in seinem neuesten Hef t  gedacht 
und  es  zn einer ü b e r a u s  reichen K i u d e r m o d e - N n m m e r  a u s g e s ta l te t  D a  
f inden sich M ä d c h e n -  u n d  K naben k le id e r ,  ein  M alroseuk le id .  S t r a ß e n k le id e r  
und M ä n t e l  fü r  kleinere u n d  g rö ße re  M ädch en ,  M ädchenschttizen,  Umlege- 
t rü g e n  f ü r  K n a b e n ,  S c h u l te rk ra g e n  in  bun teste r  F ü l le  u n d  da  die A te l i e r s  
deS B l a t t e s  exakt g earbe ite te  S c h n i t t m u s t e r  sämtlicher  im  B i ld e  v o r ­
g e f ü h r t ' r  Kleidungsstück rc. zu d rin  b i l l igen  P re ise  von 4 0  H el le r  fü r  
jeden S c h n i t t  abg eben ,  b rauch t  sich die H a u s f r a u  u nd  M u t i e r  von  K in d e rn  
b is  zu zwölf  J a h r e n ,  die ü b e r  ein ige  Geschicklichkeit im  S c h n e id e r n  v er ­
füg t  u nd  Kinderkle ider  selbst anzu fe r t igen  g e w o h n t  ist, keine S o r g e  wegen 
zu g ro ß e r  Kosten f ü r  N e i  anschaffuugeu zu rnaeheu. D a «  auch in  seinem 
sonstigen I n h a l t  m it  g ew o h n te r  S o r g f a l t  zusammengeste ll te  B l a t t  ist durch 
olle B n-t  Handlungen  sow ie  durch den V e r l a g  F r ied r ich  S c h i r m e r ,  W i e n ,  
I . ,  R o senbursens traße  8, z u m  P re is e  von  2 0  H el le r  zu beziehen (v ie r te l ­
jährlich  13  Hefte  2  K ro n e n  6 0  Hel ler) .  D e r  V e r l a g  versendet a u f  Wunsch 
P r o b e n u m i n e r n  kostenlos.

E  2 6 8 / 5 3 9 7  1 - 1

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben des Jo s e f  Theuretsbacher in Viehdorf 

findet am

19. Oktober 1905, vormittags 10 Ahr
in Rotte  Walcherberg, H a u s  Kasten N r .  2 2 ,  die Versteigerung 
der Reali tä t  H a u s  Kasten N r .  2 2 ,  Rotte  Walcherberg, G rund» 
buch Walcherberg, Grundbuch W indhag, E . .Z .  105, samt Z u ­
behör, bestehend a u s  Hauseinrichtungsgegenständen und W ir t -  
schaftSgerütcn, wie dieselben im Schätzungsprotokolle verzeichnet 
sind, statt.

D ie  zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
2 8 4 0  Kronen, das Zubehör auf 3 6  Kronen 7 5  Heller bewertet.

D a s  geringste Gebot beträgt 1 9 1 7  Kronen 8 2  H e l le r ; 
unter  diesem B e trage  findet ein Verkauf nicht statt.

D ie  Verstcigerungsbedingungen und die auf die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  Hypothekenauszug, 
Katasterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w .) können von den 
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m er N r .  5 , 
während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätestens im anberaumten Versteigerungstermine vor B e ­
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V on den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs­
verfahrens werden die Personen, für welche zur Z eit  an der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe 
des Versteigerungsverfahrens begründet werden, in dem Falle  
n u r  durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt, a l s  sie 
weder im S p re n g e l  des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, 
noch diesem einen am Gerichtsorte  wohnhaften Zustellungs­
bevollmächtigten nam haft  machen.
K. k. Bezirksgericht Waidhofe« a. d. B öbs, Abt. II.

* am  8. Sep tem ber  1 9 0 5 .
Dr. Weiser.

Schicht s 
W aseh-Extrakt

krsaevlob
ist das beste
zum Einweichen der Wäsche

I)as kostbarste K apital.
E i »  erleuchteter Fi lrs t  h a t  einst d as  schöne W o r t  gesprochen : „ D e r  

Mensch ist das  kostbarste K ap i ta l  des S t a a t e s "  und  e r  ha t  m i t  diesem 
Ausspruche gew iß  auch indirekt die A n re g u n g  zn so m ancher S c h ö p fu n g  
gegeben, die d arau s  abzie 't ,  der Allgemeinheit  in san itä re r  oder h u m a n i tä r e r  
B eziehung w ertvo lle  und  nützliche Dienste zu leisten. —  D i e  richtigste F o r m ,  
das  kostbare K a p i ta l ,  d as  im  Menschen liegt, zu voller K ra f t  und  E rg ieb ig -  
feit zu bringen, besteht d a r i n /  daß m a n  schon dem  Kinde im  allerzartesten, 
im S ä n g l in g s a l t e r ,  durch sorgfältigste ind iv idualisierende P f lege  eine gesunde 
und kräftige En tw ick lung  sichert. Und d as  w i rd  in erster Linie durch die 
A r t  der N a h r u n g ,  »reiche in a n  der  junge» Menschenpflanze zuführt ,  erreicht.  
Welch tausendfältige G e f a h r e n  bedrohen d a s  zarte  Lebensflämnichen des 
neugeborenen Kindes,  dessen E r n ä h r u n g  die schwerste S o r g e  der M u t t e r  
bildet I W i e  vielen K in de rn  fehlt jenes  natürlichste u nd  deshalb  auch dem

K in dcro rg an is inu S  bekömmlichste N a h r u n g s m i t t e l ,  die M u t te rm i lc h ,  weil  
die M u t t e r  nicht imstande ist, ih r  Kind selbst zu stillen. Und t r i t t  noch der 
Umstand hiezu, daß  die Verhältnisse  d as  H a l te n  einer  A m m e  nicht er lauben, 
so ist daS kleine Geschöpf in bezug aus seine E r n ä h r u n g  den schlimmsten 
Wechse'sällen preisgegeben, n a m e n s  ich in der G ro ßs tad t ,  wo  ja  die V e r ­
fälschung der Lebensrnittel in geradezu schreckenerregender Weise von T a g  
zu T a g  ü b e r h a n d n im m t  und  w o  cs,  selbst f ü r  den B e m it te l ten ,  schwer, ja  
oft unmöglich w i rd ,  speziell w a s  M ilch  anb e lan g t ,  stets die gleiche u nd  stets 
eine absolu t  reine, von allen Zusätzen freie u nd  unverfälschte M i lc h  zu 
bekommen. Nichts  aber  ist fü r  den zar ten  M a g e n  des S ä u g l i n g s  verde rb ­
licher a l s  verfälschte oder in der Q u a l i t ä t  oft wechselnde SDiilch. M a g e n -  
ttub D a r m k a ta r r h e ,  Brechdurchfälle  stellen sich sofort ein und sie führen  
bei der geringen Widerstandsfähigkeit ,  die dem kleinen K ö rpe r  innew ohnt ,  
g ar  oft rasch zur Katastrophe.  —  W o h l  sind schon zahlreiche M i t t e l  erfunden 
und  erzeugt w o rb e n ,  die a ls  Ersatz der M u t t e r -  wie a ls  Zusatz zur  K u h-

milch dienen sollen, ohne daß  jedoch die meisten derselben a llen A n fo rd e run ge n  
entsprochen hät ten .  E i n  P r ä p a r a t  a be r  h a t  sich, w ie  die Aerztewekt deS I n *  
n nd  A u s la n d e s  nach jah re lan gen  erfolgreichen Versuchen in anerkennendster 
Weise konstatiert, geradezu glänzend b e w ä h r t  und  dieses P r ä p a r a t  ist KusekeS 
Kinderm ehl .  D ieses  vortreffliche E rzeugn is ,  ein  gelbes M e h l  von  schwach 
süßlichem Geschmacke, en thä l t  nicht m i r  die N ährstoffe  in dem richtigen 
Verhältnisse  wie die M u tte rm i lc h ,  sondern auch d a s  leicht r e so rb ie rb a re  
pflanzliche E iw e iß ,  so daß  eS ungcm ein  n a h rh a f t  ist. Zugleich bietet es a be r  
auch allen Krankheitskeimen n u r  einen schlechten N ä h r b o d e n  u nd  wirkt  d ah e r  
im  erkrankten D a r m e  nicht n u r  e rnäh rend ,  sondern t r i t t  auch der Krankheit  selbst 
erfolgreich entgegen. D i e  regelmäßige  E r n ä h r u n g  des S ä u g l i n g s  m i t  KusekeS 
M e h l  in V e rb in d u n g  m i t  Kuhmilch  ist b ew ä hr tc r rna ß cn  m i t  den günstigsten 
R e sn  taten f ü r  die gedeihliche Entwicklung deS kindlichen K ö rp e r s  und ,  w a s  sehr 
wesentlich, m i t  keineswegs in s  G ew ich t  fallenden Kosten v erbunden .  D e r  
Konsum  von Knfeke-M ehl  steigt deshalb  von  J a h r  zu J a h r  ganz außerordent l ich.
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5NA T E L I E R  I  Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

f ü r

känswcTen Z ahnersatz
in Gold, K a u tsch u k  etc. XX

T ö n  W

KARL SCHNAUBELT. k
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders e rw eiterte r  Befug­

nis versehenen Konzession 
—=  WIEN, VII/2 

L i n d e n g a s s e  N r .  1 7 a .

J e d e n  e rs ten  u nd  d r i t te n  S o n n tag  
im M onat von 9 —4  U hr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im H ause
Ybbsitzerstrasse IG, I I . Stoch

zu  sprechen.

I

Graue Haare oder Bart
erhalten sofort die ursprüngliche N aturfarbe 

w ieder n u r m it

VITEKS NUCIN
(gesetzlich geschützt, N ussextrakt)

1 F l a c o n  m i t  A n w e i s u n g  1 K .
Ideales H aarfärbem ittel, g a ran tie rt unschädlich, färb t dauernd, ist 

iit fett, lä rb t n icht ab. Seit Jah ren  m it Erfolg in O esterre ch und 
D eutschland eingeführt.

E n gros bei: F r. V ite k  & Co., P rag  547.
Zu haben in säm tlichen A potheken, D roguerien und Parfüm erien, 

Wo nicht am L ager, d irekter V ersand.«

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaff ee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
U eberall erhältlich .

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. G egründet 1860.

Waidhofen a vJ .  Ybbs, Vorstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

em p fieh lt

täglich &mal frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer 

T o rten  nnd . B ä c k e r e ie n
feinste Bonbons, Pralines, Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.
iu Fortionen und auf Bestellung 

u U i l  U l  I I GO auch in Formen.
E rfrischungsgetränke m it Fruchtsäften,  fe in ste  Liköre u. Dessertweine, 

C E R E S -A P F E L W E IN  (alkoholfrei) in  F laschen  und im A usschank

E leg an te r  K onditorei-Salon u. T erasse-G arten.
Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werden 

zur prompten Ausführung entgegengenommen.
H ochachtungsvoll

S .  S c h n e s s l .

M accaron i u. E ie r te ig w a re n  
FABR

T E P L I T Z

General-Depositeure

J. J a n o w itz  & C.°
FIUME- S US AK.

UnEflTBEnHUOl
o r  H U H D - u n d ^ M H P f U G t

Momdiale Manufactur
Z*m 4*s3erflchvn  O ^ r e v d i l

Chem. pharm Laboratorium und A potheke  
Dr. A. MIZZAN.

E P I L E P S I .
W er an F allsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil .  Schwanen  - Apotheke,  
F r ank f u r t  a. M. 237 62— 1

IGEGEN GERING!

Monaiszahlungeil
Musik-Werke
Polyphone selbstsp ie lend , 
sow ie D reh in strum en te , 

alle A rten Z i t h e r n  und 
S aiten instr. V i o l i n e n ,  

M andolinen  etc.

Grammophone
g a r a n t i e r t

e c h t ,
n e u e s te  T y p en  

| m i t T r o m p it e n a r ie  

A u t o m a t e n  
mit Gelde inwurf

Phonographen
(M eisterwerke der 
Feinm echanik , 
m it H a r tg u s s ­
w a lz e n ,  auch 

Cüi eigene  A ut­
oahm en?

Photographische Apparate
o u t  b ekann te  M arken . 

Goerz .Voigt länder.L loyd , * 
Kodak  etc., m odernste 

Typen u n te r  voller G a 
rantle. Alle B edarfsartikel

A n l e i t u n g  tür A n f ä n g e r .
Jagd-, T heater- und 
R eiseglaser, Feld­

stecher, Armee-, u 
Ziel F ernrohre. 

Q tösst.O esIchtsleld

G o e r z ’ 
tflider-Binocles

n a c h tu  Lichtstarke r   - ___

Blal & Freund , W ien  Xffl/1
luatr. Preisb. No. 67!) ti» e r Musikwerke \ g r a i .u ,s r e i  

io. No. 6 7 9  C iib.phologr.Appar.fausVtrlang.

irrreter gesucht
Ü i u a t r  Preis

s :

1781 Geschäfts Gründung 1 /81

Kaisukönigl Hof- t  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
W l EN IX- SPITALGASSE 19

D I E S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

• V O N  F L  1 5  A U F W Ä R T S

•Ausführung jeg l icher  Ste inm etz-Arbeiten

SC H U T Z -
01 8 2 —2M A R K E .

&

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
D er ehem isth«reine K a is e r -  B o r a x  is t das natürlichste , 
mildeste und gesündeste V e r - c h ö n e r u n g s m it t e l  für die 
Haut, m acht das W asser weich, heilt rauhe und unreine H aut 
und  macht sie zart und weiss. Bew ährtes antiseptisches Mittel 
zu r Mund- und Zahnpflege und zum  mediz. G ebrauch. V orsicht 
beim E in k a u f! .Nur echt in  roten K artons zu 15, 30 und 75 
H eller mit ausführlicher A nleitung. Niemals lose! — F e rn e r ; 
Pasta Mack-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
Alleiniger E rzeuger für O esterreich-U ngarn GOTTLIEB V01TH, 

r  WIEN, III 1.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft
Thos. H. Whittick & Co.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig E ntfernung  tu t  nichts zur 

Sache und wir verkaufen die Arbeit.
IIa u sa rb c ite r -S !  r irk m  asch inen- Gesellschaft

Thom as JBL. W hittich & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n i le  13 13.

F R A G ,  F e tersp la tz  7, I . —13.  385 4 - 2

w  ü i v die H au tp f leg e ,  speziell 
u m  S o m m e rs p ro s se n  zu vert re iben  
ii.ib" eine zarte  Gesichtsfarbe zu
i r l a m u ' i i ,  nie  eine bessere u nd  
Wirksamere medizinische L e i  e 

finden, a(6 die a l t b e w ä h r t e

K e r g m a i m ' s  L ' i l i e n m i l c h s e i f e
H g  2ß  g (Marke: 2 Bergmdiiner)

Bergmann & Co., Tetfchen a. E.
V o r r ä t i g  k S tü c k  8 0  H el le r  bei H .  in  W aidh osen .

Weinpressen, 
Obstpressen

m it D oppeldruck w elken 
„ H e r k u l e s 1 für H andbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck und grosse 

Leistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Aboeermaschinen, komplette 

M o s te re ian lag en , stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dörr  Appar  te  für Obst  u. Gemüse,  
Obst Schäl-  u. Schneidmasch  nen. 

Se lb s t t ä t i ge  Pa t en t -  tragbare  und fahrbare Weingar ten- ,  Obst- 
Baum , Hopfen- und Heder ich-Spr i t zen  ,,S Y P H O N I A  '» 

W e i n b e r g  p f l ü g e
fabrizieren und liefern un ter G aran tie  als S pezialitä t in neuester 

K onstruktion

P H .  M A Y  F A H R T  &  C O .
F abriken  landw irtschaftlicher M aschinen, E isengiessereien und 

Dam pfham m er werke

Wien, 11/1, Taborstrasse Nr. 71.
P r e i s g e h r ä n t  m i t  ü b e r  5 5 0  g o ld e n e n ,  s i l b e r n e n  M ed a i l lo n  e tc .  

A u s fü h r l i c h e  i l l u s t r i e r t e  E a t a ' o g e  g r a t i s .  V o t r  t e r  n  W ie d e r v e r k ä u f e n  e r w ü n s c h t

6 u tS  b i l l i o T d c a l* ,  e i n z i g ,  b e tre ff: R u h e.la g e .F sh rv e rb in d u n g .
Fem -ftussicnt auf T e iche , In se l. B rü c k e . O rotte.W answfall e tc .ia r:

zoolimer.zKtgufw.
indeUittoSttviCB.
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SCaffee, See, SCaüao,
B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer Kakao feiert 

Trium phe. Die glänzenden NLhreefolge, wie sie kein 
anberir Kakao der Welt bei Kindern, abgemagerten Persoren 
und Nervenlcidenden auszuweisen hat, vergrößert täglich die 
Zahl feiner begeisterten Anhänger. V4 Kilo-Dose Q ualität 
Extra K 1.80, ^K ilo -K arlo n  Nr. 1 K 1.—, N r. 2 K  - . 7 0 .  
S c h o n  V 2 Kaffeelöffel ( H /2  Heller) genügt f ü r  eine Tasse.' 
Z u haben in Apotheke», Drogerie», feinere» Spezerei-Ge 
schäften und in den Filialen der F irm a Bräder Kunz, Wied

SCHUTZ-

Ernemann
Film

H antlcam era fü r T ageslich t 
Rollfilms 9 x 9  cm.

Jjm*
Preis m it R a id-D etektiv- 

O bjektiv

K 3 5 .—.

%»)

A
SCHUTZ

D iese kleine und sehr leichte Cam era is t speziell gebaut für die allgem ein bekannten Rollfilms 
zu 6 und 12 Aufnahmen und unterscheidet sich von den bekannten Film cam eras besonders 
durch einen rationelleren, durch das O bjektiv gehenden M om entverschluss und durch ein besseres 
— apl ana t i s ches  — Objektiv.  D er s t e t s  gespannt e  Verschluss  is t für Zeit- und M oment­
aufnahm en eingerichtet und wird ausgelöst durch einen leichten, bequem en D ruck auf den K nopf 
(also nicht durch seitliche V erschiebung eines Hebels. D ie Cam era besitz t ferner einen hellen 
Sucher, zwei B lenden und einen soliden schw arzen Lederüberzug. Die C am era kann bei T ages­

licht (also ohne D unkelkam m er) gela en und entladen werden.

U nsere C am eras e rh ie lten  den e rs te n  S taa tsp re is .
Kein C am erakauf vor D urchsicht unserer hochinteressanten K atalog-Serie (kostenloser V ersand).

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  f ü r  O e a t e r r e i c h - ü n g a m : Karl Selb, Wien, Grillparzerstrasse 5. 22

Berühmter •  
Wallfahrtsort Il =w Sonntags Herrliche 

Sommerfrische

Hans Halbm ayr’s  G asihof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steir ischen  Bergen bis

zu den böhm ischen und m ährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W G- Für vorzügliche Speisen und  Getränke ist bestens gesorgt.

Massige Preise. 'Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M ai bis Ende September wu den von Am stetten u n d  W aidhofen a. d. Tbb» kom m enden

TersonenzUgen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K inder d ie Hälfte. — K le ines  Reisegepäck  frei.
B eson d ere F ahrgelegenheiten  sind auf vorherige B estellung jederzeit zu  haben. >

A u sg ez e ic h n e te s  Teleseop s t e h t  z u r  Verfügung- .  Q)

Marke „üauemtrost“
erregt kolossale Freßlust,  befördert die Verdauung , beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine, R inder  ic., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. A ech t  n u r  in K arton  4  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m it F i rm a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schwetnsurt.
N iederlagen: W aidhofen : G .  F r i e ß  W itwe., A. L u g h o f e r ;  .H a a g :  P .  

E i s i n  « e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L inz : M .  ( S h r i s t .  407 52— 32

I Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für weiche Fußböden

Ä e tP «  weiße Glasur für Waschtische 4 6  tr., stet» vorrätig bei
K e il'«  Goldlack für Rahmen 2 0  kr.,
K e i l'S Bodenwichse 4 5  kr..
K e il '«  Strobbutlack in allen Farben J. Ortner. Waidhofen a.d.Ybbs.

GRATISe r h a l t e n  alle neuen A b o n n e n te n  die bere i ts
veröffentlich teil T e i le  der

2 hochinteressantenRomane 
„Der Kampf um die Stephanskrone“

Historischer R o m a n  a u s  der Tl irkenzc i t  von R .  K raßnigg  u nd

„Gebrochene Herzen"
S e n s o t i o n s - R o m a »  a u s  der F ed er  des m e i s t g e l e s e n e n  P a r i s e r  

S ch r i f ts te l le r s  X, d e  M o n t e p i n ,  welche jetzt i»  der
W iener österreichischen

Volks-Zeitung
erscheinen.

(Gesamt-Auflage an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).
Dieses  gediegene B l a t t  b r i n g t  w e i te r s  täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen Berichterstattern im ln- und Auslande, 
OW- ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende n. belehrende 
■ W  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

steilem, humoristische Skizzen und Plaudereien von 
B V  V. Ghiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.
wöchentlich eine überaus r e ic h h a lt ig e , ged iegene, 

unterhaltende und belehrende

Fam ilien  - B eilage
weiters die

Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g e n :
Gesundheitspf lege ,  F m u e n - Z e i t u n g ,

Kleines Feuilleton, land- u. Forstwirtschaft!. Rundschau. 
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e t r a g e n :
1. Für tä g lich e  portofreie Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K 2 ,7 0 , viertel- 
jährig K 7 .9 0 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der 

S a m s ta g s -  und D o n n ersta g s-A u sg aben (m it Roman-
und Familien - B eilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2 .6 4 , halbjährig 
K 5 .2 0 .

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen  

S a m sta g s -A u sg a b e  (mit Roman- u. Fam ilien-Beilagen  
(in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc. v iertel­
jährig K 1 .7 0 , halbjährig K 3 .3 0 .
Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, an  
die W ochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats an.  

Prohenummern gratis. » >»» »

Die Eipefii. öer O esierrJn lk s-Z ß itiin g  Wien I. Schnlerstr. 16.
A lle neuen  A bonnen ten  e rh a lten  die lau fenden  hochinteressanten R o m a n e  u nd  
g r a t i s  nachgeliefert.

H ühneraugen
h a r t e  H aut u n d  Schw ielen  w e r d e n  r a s c h ,  s i c h e r  u m  
s c h m e r z l o s  b e s e i t i g t  d u r c h  d a s  b e s t b e k a n n t e ,  v o r z ü g l i c h e

„Trnköczy’s Hühner augenpfinster“
W i r k u n g  a n e r k a n n t  u n d  g a r a n t i e r t .

P r e i s  1 * 2 0  K  n e b s t  P o s t s p e s e n  ( 1 0  h  a l s  M u s t e r s e n d u n g )  
P r o b e p f l a s t e r  7 0  h  ( r e s p .  8 0  h  q e r  P o s t . )

E r z e u g u n g s s t e l l e : A p o t h e k e  „ z u m  h l .  F r a n z i s k u s “ , W i e i  
V / g ,  S c h ö n b r u n n e r s t r a s s e  1 0 9 .

T ä g l i c h  P o s t v e r s a n d t  g e g e n  . N a c h n a h m e  o d e r  b e i  V o r  
h e r s e n d u n g  d e s  B e t r a g e s  i n  G e l d  o d e r  B r i e f m a r k e n .

2 6 0  1 0 - -

Grand Prix Weltausstellung Paris 1900.

K w izda’s  Kornt ÄViehnährpulver.
D iätetisches M ittel für Pferde, H ornvieh und Schafe. 

Preis : 1 Schachtel K 1 40 
Vr » n '^0

Uehcr 50 Jahre in  den meisten 
Stallungen im G ebrauche bei
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zur Verbesserung 
der Milch und Vermehrung der 1 

Milchergiebigkeit der Kühe.

E c h t  n u r  m i t  
n e b e n s t e h e n d e r  

S c h u tz m a rk e .

Illustrierte Preiskourante gratis u n d  franko.
Täglich Postversendungen durch das

Haupt-Depot: Franz Joh.  Kwizda
k. u. k. österr.-ung., königl. rumänischer und fürstl. bulgar. Hoflieferant. 

K reisapotheker ,  K orneuburg bei W ien .
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E i n  solider Tischlergehilfe

findet sofort dauernde S te lle .  Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses B la t te s .  370 3—3

J a h r e s w o h n u g
2  Z im m er und Küche per 1. Oktober zu vermieten, 
in der Verwaltungsstelle d. B l .

Auskunft
379 0 - 3

G a s th a u s
neugebaut, 1 Stock hoch, schöne Z im m er, S ta l lu n g e n ,  zirka 
1 Joch G ar ten ,  in nächster Nähe einer im B a u  begriffenen 
Kirche. 3  S t u n d  n von Waidbofen, ist billig zu verkaufen. —  
Auskunft tu dvr Verwaltungsstelle d. B l .  3S9 2 —2

1 DANK.
E rg  b nst Gefertigter spricht der löblichen Bäckergenossen- 

schaft von Waidhofen a d. Abbs für das schöne Anerkennungs­
diplom Und die schöne Ju b i läu m sg ab e  zu seinem 5 0 jä h r ig e n  
B äcke r-Jub i läum  den innigsten D ank  aus.

Wäidhofen a .  d. Abbs, am 10. Sep tem ber  1 9 05 .
Franz Skala, Bäckergehilfe.

I beste» Dank
erlaubt sich das ergebenst gefertigte Komitee des am 9 . S e p ­
tember 19 0 5  in Waidhofen a. d. M b s  stattgefundencn Rekruten- 
Kränzchcns für  die zahlreiche Beteiligung allen hochgeschätzten 
Besuchern aus  N ah  und F e rn  an dieser S te lle  auszudrücken. 

Waidhofen a. d. A bbs, am 15. Sep tem ber  1 9 0 5 .
_______ ,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Aas Komitee.

Z u  verkaufen 894 3-1
find 1 0  S tück schön gewachsene, 2  bis 2 l /3 M e te r  hohe Zedern­
bäume bei Florian M aderthaner, Unterzell N r .  27 .

Wein
1904 Jahrgang, naturecht
wird wegen Uebersiedlung in großen und kleinen Gebinden zum 

Einkaufspreise abgegeben.
Ueber die Gasse von 3  Liter a u fw ä r ts  per Liter 6 0  h.

Fritz Krumaier
395 3 - 1  S t e r n w i r t .
Wom hohen k. k. n.-ö. Landesschulrate konzessionierte

, r

bet Odile Bajez
Untere Stadt Nr. 38.

I n  Frankreich selbst ausgebildet und staatlich geprüft, empfiehlt 
sich diese Lehrerin zur gewissenhaften E rte ilung  des Unterrichtes 
in der französischen Sprache  und gründlichen A us­

bildung in solcher K onversation.
D e r  Unterricht beginnt am 1. Oktober 1905  und wird 

in und außer dem Hause erteilt. 393 3 - 1

Lffleroeil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, seit meine Frau

Sdois 3. w s Kaiserkaffee-Zusatz
Bitt der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt» *

Schönes Gase lob st
Aepfel, A irnen, Zwetschken, von 7 bis 12 kr. per Kilo 
von 2 0  Kilo au fw är ts .  Häßlers Obstanlagen, Laugenkois,
N i e d  - O c s t .    3 - 3

- —<ti &

I a h i i t c c h u is c h r s
A t e l i e r

S e r g i u s  p a u f e r
stabil in

Waidbofe» a. d .Y., oberer Stadfplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertage«.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri» 
konischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne dir Wurzeln

zu entfernen.

Zäbüe««6ebifle
in G o ld ,  A l u m in iu m  und  Kautschuk. —  S t i f t zä h n e ,  G o ldkronen  u nd  Brücken 

(ohne G a u m e n p la t te ) ,  R eg u l ie ra p p a ra te .
I t  < % * / ♦ • ♦  A 4 *  Sch lecht  Passende Gebisse werden billigst
I l C D ä r d l C i r C Ö »  um gefaßt .  —  A u s fü h r u n g  a ller  in d as  Fach

einschlagenden Arbeiten .  M ä ß i g e  Pre ise .
M e in e  langjähr ige  Tätigkeit  in  den ersten zahnärztlichen Atelier« W ie n s  bürgt  

f ü r  die gediegenste und gewissenhafteste A u s fü h ru n g .

Für Magenleidende l
Alle» bene», die sich durch E rk ä ltu n g  ober Ueber« 

lab u n g  b e i M a g e n s , durch G e n u ß  m angelhafte r, schwer 
verdaulicher, zu heißer ober zu kalter S p e ise n  oder durch 
unregelm äßige  Lebensweise ein M agenleiden , w ie»

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzea, 
•ohwere Verdauung oder Veraeblelmang

zugezogen  haben, sei h i e m i t  r in  gu tes H a u sm itte l tm  
pfählen, besten vorzügliche W irkungen schon feit vielen 
J a h re «  erp rob t find. E s  ist d ie l b rr

Hubert Ullrich’sch e  
• Kräuterwein

i D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u l  v o r z ü g ­
l i c h «  y,  h e i l k r ä f t i g  b e s u u b t l l k u  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l ebs t  d e n  V e r d a u u n g « .  O r g a n i s m u s  d e s  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w s i u  b e s e i t i g t  V e r b e u ­
lt n g  « s t ö r u u ^ g e u  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  b i «  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D u r c h  rechtzeit igen G ebrauch  de« K ränterw eioe«  
w erden M a g e n l lb e l  meist schon i m  Keime erstickt. M a n  
sollte  also nicht s äum en,  ihn  rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p t o m e  w i e : K « p f s c h m e r z ,  A n f s t o ß e u , S » d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
d ir  bei chronischen v e ra l te te n  M a g e n l e i d e n  um  so 
heft iger  a u f t r e t e n ,  verschwinden »s t  oach einigen M a l  
T r in k e n .

S tW o e r fto M « , S f S  .T Ä T * 1“
l i k s c h  m e r z e u ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B l u t a n s t a u u n g e »  in  Leber, M i l z  it. P so rtader- 
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e rd e n  durch 
K r ä u te r w c in  o ft  rasch beseitigt. K r ä u te r w e in  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  u nd  e n t f e r n t  durch leichten 
S t u h l  u n tau g l ic h e  S t o f f e  a u »  dem M a g e n  u n d  de» 
G e d ä r m e n  x

Zageres, bleiches Aussehe«, SU#t« 
meng«!, Entkräftung S j s t Ä
m a n g e lh a f te r  B l u t b i l d u n g  u nd  eine« krankhaften  Z u ­
stande« der Leber. B e t  A p p r t t i t l o s i g k e i t ,  u n t e r  
nervöser A b s p a n n u n g  u n d  G e m l l th S v r r s t im m iin g ,  sowie 
häu f ig en  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche P e r so n e n  la n g s a m  d ah in .  —  K r ä u te r -  
w e iu  g ib t  der geschwächten Lebenskraft  e inen  frischen 
I m p u l s .  —  K r ä u le r w e in  s te iger t  den A p p e t t i t ,  besör- 
d i r t  die V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  re g t  den S t o f f ­
wechsel a n ,  beschleunigt  die  B l u t b i l d u n g ,  b e ru h ig t  die 
er reg ten  N e rv e n  u u d  schafft neue  L e b e n s l u s t .  Z a h l -  
reiche A n e r k e n n u n g e n  u nd  D ankschreiben  beweisen die»

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben  tu  Flaschen 
fl. 1 .6 0  und  fl. L .—  in den Apotheken v on  W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L » s e s t  e i n ,  W  i n d  i sch g a r  s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m f i e t t e n ,  S c h e i b b s ,  U b b s ,  
H a a g ,  S  n  n «,  S t e y r  n .  s. w . ,  sow ie  in  allen 
g rö ße ren  und  k leineren O r t e n  Niederösterreich« u .  ganz 
O es te rre ich-U ngarn«  in  den Apotheken.  Auch versendet 
die Apotheke in  W a id h o fe n  3 u n d  m e h r  Flaschen 
K r ä u te r w e in  «ach allen O r t e n  O e s te r re ic h -U ng a rn « .

▼er Nachahmungen wird gewarnt
Ras verlang« ausdrücklich

Ittfctrt AUrich'sche« Kranterrver««

FM  A io y n y a u je  y vosttzerflraß e
z n  v e r m i e t e n : 384 o 2

x Parterre:
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  1 Z i m m e r ,  1 K ab in e t  und  I Küche K 3 3 6 . — . 
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend au«  1 Z i m m e r ,  2 K a b in e t t e ,  1 Küche, 1 S p e i »

K 4 0 0 . — .
1. Stock r

E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u «  4  Z i m m e r ,  1 K ab in e t ,  1 Küche, 1 V o r -  
j i m m e r ,  1 S p e i « ,  1 Kloset  K 8 4 0 . — .

2. Stock:
E i n e  W o h n u n g ,  bestehend au«  1 Z i m m e r ,  1 K a b in e t ,  1 Küche K 3 3 6 .

S o u te r r a in :
E i n e  H a u s m e i s t e r w o h n u n g ,  bestehend a u s  1 KUchcnzimmcr.

Ein

Baas in Waidbofen
(inen Stock hoch, mit 7 Z im m ern ,  2  Küchen, Keller, Boden, 
Holzlage, Wasserleitung und G ar ten ,  ist preiSwürdlg zu verkaufen. 
Auskunft In der Verwaltungsstelle d. B l .  325 0 - 6

Neierleale
verheiratet, werden für  eine kleine Wirtschaft ab 1. Oktober I. I .  
aufgenommen.

Rudolf Kochbauer, Gut Gmerkt,
Witter a. d. Lnns. 3 8 8  2 3

II
I

_ _ J

A n  der Haltestelle W a id h o fe n  sind 
die schönst gelegenen B aup lä tze  fü r  
B i l len  u nd  Landhäuser  m i t  herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
A u s m a ß  ca. 4 0 0 — 1 0 0 0  Q u . -K la f t e r .  
P r e i s  von 3 — 5 fl. per  Q u . -K la f t e r .  
G e r in g e  A n z a h lu n g ,  günstige Z a h l u n g s ­
bedingnisse, eventuell auch B aukred i t .

A u s k u n f t  V illa  Dlairnlchein, W a id -  
bofen a. d. W b s . -33 1 4 — 7

Vertreter gesucht
0. i Bncfcrn. Qrm htorcn, G astw irten , Delikatcssenhändlern gut 
eingeführt, zum Vertriebe unseres epochemachenden Pacific Trocken- 
E ie r -M c h l 'P rä p a ra tc S .  Offerte  mit Referenzen e rbeten :

Gebr. Strobenh» Akt.-Gef.
G enera l -D epo t  für O este rre ich : 3 9 6  2— 1

L udw ig W ild , W ien V I Magdalenenstrasse 14.
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